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Knapp über ' iO Prozent !
Die notwendige Zahl um ein paar Tausend überschritten !

Nach den beim Reichswahlleiter bis % 2 Uhr mittags

vorliegende » Zahlen ist die erforderliche Mindest »

ziffer von 10 Prozent der Wahlberechtigten im leht - n

Augenblick doch noch mit Müh « und Not erreicht

worden . Es waren nach den letzten vorläufige « Fest -

stcllungen rund 41ZK000 Eintragungen gezählt

worden , während rund 4 127 000 die zumindest erforder -

liche Zahl darstellen .

Es stehen nur noch wenige Bezirke aus Niederbahern ,

Lbcrbahern - Schwaben und Westfalen aus , die jedoch nur

« och eine geringe Steigerung der Ziffern bringe » dürfte » .

»

Mit Hängen und Würgen haben die Volksbegehrler eine

Zahl von Unterschriften erreicht , die in der Nähe der vorge -

schriebenen 10 - Prozent - Grenze liegt und sie w a h r s ch e i n -

lich überschreitet . Die endgültige amtliche Feststellung

ist für den k. November zu erwarten .

Von der amtlichen Feststellung hängt es ab , ob das

Volksbegehren an den Reichstag gehen und nach seiner selbst -

verständlichen Ablehnung durch diesen dem Volk zur Ent -

schcidung vorgelegt werden wird .

Für diesen zweiten Fall würde der Aeltestenausschuß

des Reichstags zusammengerufen werden , um zu entscheiden ,

ob der Reichstag den Antrag gesondert erledigen oder ob er

ihn im Zusammenhang mit der Ratifizierung des Young -

Planes behandeln soll . Wie immer aber diese Entscheidung

ausfällt , so ist doch mit einer Volksabstimmung vor

Januar nicht zu rechnen .
Der Vorgang bei der Volksabstimmung ist ähnlich wie

bei einer Wahl . Der Abstimmende bekundet durch Ankreuzen
eines Feldes , ob er mit Ja oder mit Nein stimmen will .

Ein vom Reichstag abgelehnter Gesetzesvorschlag kann

in der Volksabstimmung nur angenommen werden , wenn

sich mehr als die 5) älfte der Stimmberechtigten an der Ab -

stimmung beteiligt . Beteiligen werden sich aber in der

Hauptsache nur diejenigen , die mit Ja stimmen wollen . Das

wird auf alle Fälle eine Zahl fein , die tief unter der Hälfte der

Stimmberechtigten liegen wird .

Bei dem Volksentscheid über die Fürstenenteignung
wurden 15 599 797 Stimmen abgegeben . Davon lauteten

14 455 184 auf Ja und 585 719 auf Nein . Dabei hatte das

vorangegangene Volksbegehren rund dreimal soviel Unter -

schriften erzielt wie das der H i t l e r - H u g e n b e r g I

Der Volksabstimmung über das sogenannte „Freiheits -

gesctz " werden wir mit oerfchänkten Armen zusehen
können . Die Last der Agitation wird ausschließlich auf seinen

Anhängern liegen , die Gegner werden kaum mehr zu tun

haben , als die gröbsten Schwindeleien zurückzuweisen . Im

übrigen können sie gelasien abwarten , wie sich die ganze glor »
reiche Aktion zwangsläufig zu Tode strampelt .

Von Terror wird bei der Abstimmung , die geheim
ist , nicht mehr die Rede sein können . Wer unter Wirtschaft -
lichem Druck steht , wird freilich stimmen müsien — aber nie¬

mand kann wissen , ob er dann mit Ja oder mit Nein stimmt .
Zweifellos werden viele ostelbische Landarbeiter , die zur Ab -

gäbe ihrer Unterschrift gepreßt wurden , bei der Volks -

öbstimmung mit Nein stimmen . Wer aber unabhängig ist ,
wird als Gegner des Antrages ruhig zu Hause bleiben

dürfen .
Den Herren vom nationalen Block mag vielleicht zunächst

einmal ein Stein vom Herzen fallen , wenn ihnen die Blamage
eines Scheiterns gleich beim ersten Anlauf erspart bleibt .

Aber sie haben damit nichts anderes gewonnen , als daß sie

mit unabwendbarer Gewißheit der endgültigen Blamage bei

der Volksabstimmung entgegengehen . Inzwischen wird Hitler

weiter seine Peitsche über Hugmberg schwingen , und der Zer -
setzungsprozeß der Deutschnationalen Partei wird sich noch
wochenlang im Stillen fortsetzen .

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

Gememdewahlsieg in England .
Ein Beispiel für Preußen .

Gymnasium .

London . 2. November . ( Eigenbericht . )
Die Neuwahl eines Drittels der Stadtparlamente , die am

Freitag in 300 Städten Englands , Schottlands und Wales stattfand ,
ist aus der ganzen Linie für die Arbeiterpartei siegreich verlausen .
insbesondere in den Orlschoslen außerhalb der Londoner Stadl .

grenze , sowie in den industriellen Gebieten von Nord - und Mittel -

englaud hat die Arbeiterpartei aus kosten der konservativen
glänzend « Erfolge erzielt .

Im Londoner Stadtbezirk selbst , wo die Munizlpalwahlen
olle drei Jahre stattfinden , fanden in diesem Jahre kein « Wahlen
statt . Die Gesamtzahl der im Feld « stehenden Kandidaten betrug
2981 , von denen 996 Sozialisten , 562 Konservative und 319 als un -

abhängig bürgerliche bzw . kommunistische Kandidaten aufgestellt
waren . In Walthamstow , einem Vorort Londons , wo wegen
einer Umgruppierung der ganze Stadtrat zur Wahl stand , gelang
es keinem der 3 konservativen und 9 liberalen Kandidaten , Sitze
zu erobern . Lediglich 6 unabhängig bürgerliche Kandidaten
wurden gewählt gegenüber 39 siegreichen sozialistischen
Kandidaten . Das ganze Ausmaß des hier errungenen Sieges
wird deutlich , wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Zusammen -
sctzung in diesem Stadtbezirk bisher 15 Konservative , 17 Sozialisten
und 1 Liberaler betragen hatte .

Die Labour Party hat in Liverpool 5. in Eovenlry 5. in

Salford 7 Sihe erobert .

In P l y m o u t h , wo die Gegner der Arbeiterpartei kürzlich den

vergeblichen Versuch gemacht hatten , den dortigen sozialistischen Ab -

geordneten Moses wegen angeblicher Wohlkorruption zu stürzen .
gewann die Arbeiterpartei nicht weniger als 5 Sitze von den

Konservativen . In Ea stham , einem anderen Vorort von London

erzielte die Labour Party zum ersten Male eine Mehrheit im

Stadtrat ; außerdem hat als Ergebnis der gestrigen Wahl die Ar -

beiterpartei in Leynton und Brockford eine Mehrheit im Stadt -

Parlament erzielt . In Sunderland und Doildsord sind die konser -
vativen Bürgermeister von Arbeiterkandidaten geschlagen worden .
Nach den letzen vorliegenden Zählungsergebnissen , die noch keines .

wegs vollständig sind , hat

die tobovr Party 143 Sihe gewonnen und 12 bisherige Sihe
verloren ,

die Konservativen haben 15 gewonnen und 64 verloren ,
die Liberalen 16 gewonnen und 49 verloren . 16 unabhängig «
Kandidaten haben neuö Sitz « gewonnen und 23 ihrer bisherigen ei . i -

gebüßt . Ueber dies wurden ' 117 sozialistische , 81 konservative ,
37 liberale und 35 unabhängige Kandidaten wiedergewählt , ohne
daß von den übrigen Parteien Gegenkandidaten aufgestellt
worden waren . Die Rekordzahl a. i sozialistischen Kandidaten , deren

Wiederwahl von Anfang an feststand , stellt ebenfalls ein charokteri -
stisches Merkmal der gestrigen Wahlen dar .

„ Durchs Mafur rolle ich sowieko . Da spucke ich vorher
mal auf Schwarzroigold , dann hält mein Oller den

Durchfall für politisches Märtyrertum . "

Tardieu und die Radikalen .
( kr will sechs von ihnen zum Minister machen .

Paris , 2. November . ( Eigenbericht . )
Tardieu will die Politik der Haager Konferenz und

der Vereinigten Staaten von Europa sortsetzen , will die Steuern

ermäßigen , die Sozialresonn durchsichreii , die Militärkredit « herab¬
setzen , die Einheitsschule ins Leben rufen und will schließlich
sogar t ' mc politische Amnestie erlassen . Diese Amnestie soll aber
nicht generell gewährt werden , sondern auf spezielle , genau aufzn -
zählende Fälle beschränkt bleiben .

Angesichts dieser entgegenkommenden Haltung Tardieus macht
sich trotz der Beschlüsse des Parteitages von Reims in der radikalen

Parlainentssraktion ein starkes Schwanken bemerkbar . Die
radikale Presse äußert sich liebenswürdig gegenüber der bisher als

Feind verschrieenen republikanischen Konzentration . Die „ Ere
Nouvelle " bescheinigt Herrn Tardieu , daß seine Absichten rem und

seine Politik vortrefflich seien . Er , ein Innenpolitikermatador von

allererster Klasse habe mit dem Beschluß ,

aus die Mitarbeit der Gruppe Marin zu verzichten ,

der Rechtspolitik in Frankreich das Lebenslicht ausgeblasen . Selbst
die „ Republique " Dalodiers erklärt , « s gebe nach den Mißerfolgen
der augenblicklichen Krise nur ein Rezept , um in der Kammer «in «

Mehrheit zu finden : man nehme die Radikalen und gehe so weit

nach rechts , bis man ziffernmäßig genügend Abgeordnete mn sich
geschart habe . So müsse man bis zu Maginot emfchließlich gehen .
Tardieu hat der Radikalen Partei inzwischen mitgeteilt , daß
er von sich aus

sechs radikale Minister in sein Kabinett aufzunehmen wünsche .

Im übrigen hat sich Tardieu mit dem von Elemente ! ent -
wickelten Regierungsprogramm einverstanden erklärt . Wie die

heutig « Morgenpresse erklärt , soll er sogar bereit sein , den Radikalen
das Innenmini st erium , das er selbst bisher verwaltete , zur
Verfügung zu stellen , und zwar den Senatoren Durand od «

Chautemps , während er selbst ins Kriegsmimsterimn hinüber zu
wechseln gedenkt . Aus der bisherigen Mannschaft Briands würde

er als Finanzminister C h e r r o n , als Arbeitsminister L o u ch e u r ,
als Minister sür öffentliche Arbeiten Forgeot , als Ackerbau -

minister Hennessy , als Lustsahrtminister Laurent C y n a c und

als Kolonial minist er M a g t n o t beibehalten .

Diskonlermäßigung in Neriin .
Uro ein halbes Prozent .

Die Reichsbaul hat den Wechseldiskont um

Ii Prozent von IM auf 7 Prozent und den Lombard -

Zinsfuß von 8� auf 8 Prozent ermäßigt .

Direktor Sauerbrey festgenommen .
Nach Prag geflüchtet und dort erkannt .

Prag , 2. November .

Der nach dem Zusammenbruch der Frankfurter Allgc -
meinen Dersicherungs ° A . - G. geflüchtete Direktor der

Südwestdeutschen Bank , Sauerbrey , ist gestern nacht hier ver -

haftet worden . Ein aus Frankfurt entsandter Kriminalkommissar
hatte festgestllt , daß sich Sauerbrey unter dem Namen Siegfried
S e e g e r bei einem Prager Bekannten versteckt hielt und veranlaßte
die Verhaftung durch die Prager Behörden . Sauerbrey wird u. a.

beschuldigt , den Betrag von 689 999 Mark unterschlagen zu haben .



Sie zehn Prozent .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

war die erste Niederlage Hilgenbergs , daß er beim

Aolüsbegehren fast drei Millionen Rechtswähler nicht in die

Eintragungslokale bringen konnte . Seine zweite Niederlage
war die Zertrümmerung seiner Partei bei den Wahlen in

Baden . Die dritte wird am 17 . November bei den Gemeinde -

wählen kommen — und im Hintergrund steht die riesengroße
vierte : die Pleite der Volksabstimmung .

Einstweilen freilich wäre die Führerschaft Hugenbergs
für « in paar Wochen noch gerettet . Letzte Galgenfrist eines

politischen Bankerotteurs !

Endergebnisse .
Söaigsbarg . 2. November .

los vor lauf , Ze amtliche Ergebnis im Kahltreis I ( Ostpreußen )
für das Volksbegehren beträgt 330 738 von 1 33ö 120 Stimm¬

berechtigten . d. h. 24,5 Proz .
Karlsruhe , 2. November .

Nach vorläuifiger amtlicher Feststellung haben sich im Lande
Baden von 1 477 261 Stimniberechtigten 32 325 Personen in die

Listen für das Voltsbegehren eingetragen , das sind 2,1 bis 2,2 Proz .
Kassel , 2. November .

Das vorläufige amtliche Ergebnis der Eintragungen z - um Voiks -

uegehren im Wahltreis « Hessen - Nassau lautet aus
SO 724 Eintragungen bei 1 644 365 Stimmberechtigten . Das sind
4,56 Proz .

1742 neue Mitglieder .
Werberesultat in Hannover

Hannover , 2 . November . ( Eigenbericht . )

Das Parteisekretariat Hannover teilt mit . daß als

vorläufiges Ergebnis der sozialdemokratischen Werbe -

woche in der Stadt Hannover 1743 neue Mitglie -
der z » verzeichnen sind .

Nefchimpfung der Arbeiterschast .
Kommunisten verbinden sich mit völkischem Straßenpöbel .

Die widerlichen Szenen , mit denen , der Oberbürgermeister B ö tz
bei seiner Rückkehr nach Berlin empfangen worden ist , haben den
vollen Beifall der Rechtspresse gefunden . Aber auch ein sogenanntes
„Arbeiterblatt " ' , die . . Rote Fahne " , ist begeistert darüber , daß Böh
mit Schimpfworten , mit Radau und mit körperlichen Bedrohungen
begrüßt wurde . In seiner heutigen Ausgabe schreibt das Blatt
darüber : „ Mit gellenden Pfiffen und Pfuirufen ist Böh von der

A" b « iterschaft ( ! ) empfangen worden . Ein schwerbewaffnetes
Ueberfollkommondo mußte das Haupt der Stadt Berlin vor der
berechtigte » Empörung der Arbeiterschaft ( ! ) schützen . "

Es ist ein alter Rechtsgrundfag , de ' selbst bei unkultivierten
Völkern gilt , daß kein Angeklagter bestraft werden darf , solang « ihm
nicht seine Schuld nachgewiesen worden ist . Nach diesem Grundsatz
handelt auch im Fall « Böß jeder anständige Mensch : National -
so z i a l i st « n und Kommunisten handeln nicht so. Noch mehr :
die „ Rote Fahne " behauptet , daß „die Arbeiterschaft habe Böß
mit Johlen und Schimpfen empfangen " .

Wir stellen fest , wer diese „Arbeiterschaft " war . Ani Bahnhof
Zoologischer Garten hatte sich sogenannter besserer Pöbel ein -
gesunden . Es waren zumeist Leute , die von der hakenkreuzle -
rifchen Presse dahinbeordert worden waren . Ihre Gesinnung
offenbarte sich in dem Rufe : „ Deutschland erwache ! " Arbeiter
befanden sich nicht in diesem Haufen ! Hatten sie sich
nun etwa vor der Dienstwohnung des Oberbürgermeisters in Ehar -
lottenburg eingefunden ? Nein , hier bestand die Masse vorwiegend
aus Mitgliedern der nationalsozialistischen Studenten -
organisationen von der in der Nähe liegenden Technischen
Hochschule .

Ein hakenkreuzlerischcr Student hatte sich einen großen Pelz
angezogen , mit den er die Leibnizstraße unter dem Hallo des Pöbels
auf - und abzog , bis die Polizei dem Treiben «in End « machte .

Es ist also - ine Beschimpfung der Arbeiterschaft .
wenn die „ Note Fahne " sie mit diesem nationalistischen Pöbel gleich -
stellt . Vielleicht ist das Bündnis zwischen Hakenkreuz
und Sowjet st « rn schon wieder so weit gediehen , daß die „ Rot -
Fahne " d« n Nationalsozialisten zurufen darf : „ Deine Sache ist auch
meine Sache ! " Dann aber sollte das Blatt die Arbeiterschaft
dabei ausdem Spiele lassen !

Das Disziplinarverfahren gegen Böß .
Beurlaubung voraussichtlich noch heute .

Der OberprSsidenl Dr . Maler hat heute morgen das
Schreiben des Oberbürgermeisters Böß erhallen . In
dem der Wunsch nach einem Disziplinarverfahren ausgesprochen
wird . Der OberprSsidenl wird im Dause des heutigen Tages noch
mit Bürgermeister Scholh und dem Siadlkämmerer über die durch
den Brief des Oberbürgermeisters geschaffene Lage Rücksprache
nehmen , da auch in der Sladlverwaltung eine llmordnung der
BcschSstsoerlcilllng notwendig fein wird , falls das Unkerfuchungs -
verfahren sich lSngere Zeit hinziehen sollte . Man ist wohl im Ober -
Präsidium grundsählich geneigt , dem Wunsch des Oberbürgermeisters
zu entsprechen . Voraussichllich wird schon heute der Oberpräsident
mitteilen , daß er der Beurlaubuitg des Oberbürgermeisters Böß bis

auf weitere » zustimmen will .

Im Ober Präsidium haben auch heute Besprechungen über
din Stand der bisherigen Disziplinarverfahren gegen die städtischen
Beamten stattgefunden . Dabei hat sich herausgestellt , daß der
Ilntcrsuchungskommissar , Oberregierungsrat Dr . T a p o l s k i . der
die ganze Materie am besten kennt , dadurch eine gewiss « Entlastung
erfahren hat . daß die Disziplinarverfahren gegen die drei Stadtbank -
direttoren Hoffmann , Schmitt und Schröder wegen der Eröffnung
der Voruntersuchung ruhen müssen . Auch die Disziplinarverfahren
gegen die beiden unbesoldeten Stadträte Gabel und B u s ch
werden zur Einstellung kommen müssen , und zwar aus dem Grunde .
weil dies « beiden nicht wieder ausgestellt worden sind und mit
Ablauf der gegenwärtigen Wahlperiode automatisch aus dem Amt
icheiden . so daß also nach Neukonstituiorung des Stadtparlamems
gegen sie nicht mehr Im Disziplinarwege eingeschritten werden kann .
Die Disziplinarbehörde könnte nämlich gegen sie als Höchststrafe nur
unter Umständen auf Dienstentlassung erkennen , die sowieso eintritt .
Eine Geldstrafe ist ebenfalls nicht möglich , da die beiden als un -
besoldet « Stadträte nicht ponsionsberechtigt smd .

Aussperrung
Wegen der Abwehr t

wlea , Z. Rovember .

Der um die Frage der Einstellung von Heimwehrleuten

eatstaudeue Konflikt mit der Bclegschasl hat die Maschinenfabrik
Heidt in Slockerau veranlaß », im Sinne der gestern im

wiener Judustriellenverbaad abgegebenen Erklärung die Aus -

sperrung der gesamten Aibelterschost und somit die Still -

legnng des Betriebes zu verfügen .

Oer Konflikt .
Die Vorgeschichte des Konflikts ist , wie die Wiener „ Arbeiter -

Zeitung " mitteilt , folgende : Bei der Firma Heidt galt seit longer
Zeit die Hebung , daß Arbeiterentlassungen und Arbeiteraufnahmen

nur im Einvernehmen mit dem Betriebsrat

durchgeführt weiden dürfen . Seit Wochen werden wegen Arbeits -

mangels Arbeiter aus dem Betrieb entlassen : die Firma hatte sich
immer mit dein Betriebsrat über den Abbau ins Einvernehnren

gesetzt . Und nun ganz plötzlich und gerade an dem Tag , da bekannt

wurde , daß der Industriellenverband die weitere Finanzierung der

Hemnoehren beschlossen hat , erschienen im Betrieb zwei Heimwehr -
leute , die ohne Befragung des Betriebsrates , neu aufgenom -
m e n worden waren . Die Betriebsräte gaben sofort ihrem Be -

fremden über den krassen Bruch alter Vereinbarungen Ausdruck .
die Direktion aber bestand darauf , daß die beiden Hcimwehrleute
die Arbeit aufnehmen . Als nun die Betriebsräte das Ergebnis

chrer Verhandlungen mit der Direktion der Arbeiterschaft mitteilten ,

bemächtigte sich dieser große Ausregung . In der Frühstückspause
kam « s zu einer erregten Versammlung im Betrieb , in deren Verlauf
die beiden Heimwchrleute den Betrieb verließen . Niemand legte
Hand an sie , vollkommen unbehelligt kamen sie aus dem Betrieb

heraus . Sie nahnien auch gleich einen seit langem bei der Firma

beschäftigten Heimwehrler mit . Damit war der Konflikt für die

Arbeiterschast erledigt , sie setzte die Arbeit noch der Frühstückspause

ruhig fort . Direktor Lenhart hatte mit den Betriebsräten in -

zwischen die Vereinbarung getroffen , den Konflikt in VerHand -
l u n g e n von Organisation zu Organisation auszutragen .

Die drei Heimwehrleut « waren vom Betrieb weg zum Komma n-
danken der Stockerauer Hcimwehr , Hainffch , gegangen . Dieser »er -

stöndigte sich mit der Landesleitung der Heimwehren und dann rief
er zwischen %0 und ? i9 Uhr vormittags den Genossen Nationalrat

Rösch an , dem er

in srechslem Ton mitteilte , daß . wenn die drei heimwehrleute
nicht sosort eingestellt würden , die hcimwehr de » ganzen Be -

zirke » in Stockerau einmarschieren werde .

um „ Ordnung " zu machen . Er habe im Austrag der Landesleitunz
die Heimwehr des Bezirkes bereits alarmiert und einig « Heim -

Neues Fememordverfahren .
Sie Voruntersuchung gegen Zsahlbusch und Schu ' z .

Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III hat die Vor .

u n t « r i a ch v « g, die gegen den srüherea Feldwebel Fahlbusch

wegen Ermordung der Brauer , Legner und wilms

und gegen den früheren Oberleutnant Schulz wegen A n -

stifkung zur Ermordung des Brauer geführt wurde ,

gestern geschlossen . Die Akten sind der Slaatsanwaltschast III zur
Stellung ihrer Anträge zugeleitet .

Verfaulte Kommunisten .
Vie Weltrevolution in Oesterreich .

In Oesterreich werden die Kommunisten demnächst Welttevo -
lution machen . Sie werden die Arbeiter in den Straßenkampf
führen und die Diktatur des Proletariats errichten . Sowjet - Oester .
reich , so kann man der kommunistischen Preste entnehmen , fft so gut
wie fertig . „ Heroische Kühnheit , eisern « Entschlossenheit , bolsdhe -
wistische Klarheit sind die einzigen Garantien für den Sieg . "

Bei den letzten Wahlen ln Oesterreich wurden 3 572 889 Stimmen

abgegeben . Davon erhielt die Sozialdemokratie 1 513 313 . Die

KPOe . bracht « es auf 7632 ( siebentausendsechshundertundzwound -

dreißig ) Stimmen . Ist da , zu wenig ? Nein , es ist zuviel ! Wenn

die KPOe . Weltrevolution machen will , muß sie noch etliche raus -

schmeißen . Also verkündet die Berliner „ Rote Fahne " :

Unsere österreichische Bruderpartei steht vor einer weit -

geschichtlichen Aufgabe , die sie mir durchführen kann , wenn sie
alle angekränkelten und verfaulten Elemente , alle

schwankenden Gestalten und spießigen Schwätzer aus

ihren Reihen entschlossen und erbarmungslos über Bord wirft .

Also , der erste Akt der weltgeschichllichen Aufgabe ist der Raus -

schmiß , zweiter die Weltrevolution . Bisher ist man immer im ersten

stecken geblieben , und so wird es diesmal wohl auch wieder sein .
Die paar Lausejungen , die nach der „ Reinigung " der KPOe .

übrig bleiben , werden kaum ausreichen , den Hcimwehren jene
Liebesdienste zu leisten , die sie sich vorgenommen haben .

Straßenbahn fährt Streckenarbeiter tot .

Tödlicher Motorradunfall in Spandau .

heule vormittag ereignete sich in der Grünstrah «
ein tödlicher Anfall , der in seinen Einzelheiten noch un¬

geklärt ist .
Bor dem Hause Grünstroße 29 werden zurzeit an den

Straßenbahnschienen Gleisarbeiten vorgenommen . Kurz nach
9 Uhr näherte sich der Arbeitsstelle , an der eine größere Kolonne

von Straßenarbeitern tätig war , ein Straßenbahnwagen
der Linie 29. Der 58jährig « Arbeiter Gustav Pohl aus der

Jäger st raße 73 in Neukölln wurde aus noch ungeklärter
Ursache vom Triebwagen erfaßt und schwer verletzt . Mit einem

doppelten Schädelbruch wurde der Verunglückte durch Arbeits¬

kollegen sofort ins Urban - Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit

nach seiner Einlieserung starb . Eine polizeiliche Untersuchung ist

inzwischen eingeleitet worden . Di « Leiche des tödlich Verunglückten
wurde beschlagnahmt .

In der Neuendorfer Straße in Spandau wurde in

der vergangenen Nacht der 69jährige PrioaUehrer Hermann

Käß mann aus der Achenbach st raße 19 in Spandav
beim Ueberfchreiten des Fahrdammes von einem in rasender Fahrt
einherkommenden Motorradfahrer überfahren . Koßmann
wurde mit schweren Verletzungen in ? Städtische Kranken -

haus Spandan übergemhrt . Heute vormittag ist er dort seinen

Verletzungen erlegen .

in Stockerau .
er Hahnenschwänzler .

wehrkompagnien seien bereits im Anmarsch . Genosse Rösch

gab ihm die einzig richtige Antwort : unter Drohungen wird nicht

verhandelt — und läutete das Gespräch ab . Tatsächlich waren die

Heimwehren des Viertels unter dem Manhartsbcrg bis an die

böhmische Grenze mobilisiert . Zwischen elf und zwölf Uhr
rückten sie in Stockerau ein , bewaffnet mit Spaten und Stahlhelm :
am 5( 12 Uhr tani ein Lastauto mit Hcimwehrleutcn au - Rctz .
Im Gasthaus Oeller nahmen sie Quartier und vertrieben sich nun

die Zeit mit Exerzieren und Kominandieren . Am Nachmittag , als

der Ausmaisch also scheinbar beendet war , wurde beim Rapport
ein „ ausgerückter Stand " — von einhundertoierundsiebzig Mann

gcmeldet . Uni dieselbe Zeit waren schon doppelt soviel Gen¬

darmen aus der Umgebung zusammengezogen worden , die in der

Artilleriekaserne biwakierten . Da - in Stockerau garnisonierte
M i l i t ä r hatte Bereilschastidienst .

Die Vorgänge hatte » sich natürlich rasch herumgesprochen , aller

Betriebe in und um Slockerau bemächtigte sich große Unruhe .

Auf Anfragen im Arbetterheim wurde den Belegschaften mitgeteilt ,

daß kein Grund zur Beunruhigung vorhanden sei : es wurde lediglich
die Weisung ausgegeben , nach Betriebsschluß ins Arbeiterheim zu
kommen . Da einige Betrieb schon mittags schließen , strömten schon
in den Mittagsstunden die Arbeiter im Arbeitskleid im Arbeiter -

heim zusammen . Darauf forderten die Redner

strengste Disziplin

und wiesen daraus hin , daß alle ausgerückten Heimwehrler zu -

sammen gegen die Masse der Slockeraucr Arbeiter nur «ine Hand -

voll seien , die es nicht wert fei . daß ihretwegen auch nur ein

Arbeiter zu ein paar Stunden Arrest verurteilt werde . Es müsse

aber auch vermieden werden , die Kräfte , jetzt vor dem großen Eni -

schcidungskampß zu verzetteln . Der Streitfall bei der Firma Heidt

sei «ine gewerkschaftlich « Angelegenheit , die auf ge-

wcrkschaftlichem Wege bereinigt werden müsse . Die Heimwehren ,
die ohne jeden Grund ihr ganzes 5leer mobilisiert Haiben , haben es

ossensichtlich auf eine Provokation angelegt , aber die Arbeiter -

schast wird sich nicht von ihnen vorschreiben lassen , wann sie den

Kampf aufnimmt . Sollten die Heimwehren die Herausforderung
wettertreiben und vielleicht , wie sie angekündigt haben , versuchen

„ Ordnung " zu machen , dann werden sie ein « Antwort bekommen , die

sie sich nierken werden . Dies « Ausführungen wurden mit stürmischem

Beifall aufgenommen . Der Versammlung wurde dann mitgeteilt ,

daß mit dem Bezirkshauptmann der Abzug zuerst der ' auswärtigen

Heimwehrgruppen , dann der einheimischen vereinbart worden war .

Der Abmarsch der Hahnenschwänzler begann unter starker Gen -

darmeriebedccknng bei einbrechender Dunkelheit und strömendem

Regen vollkommen unbeachtet von der Bevölkerung um �5 Uhr

nachmittags . Ilm 6 Uhr war der ganze Spuk zu End « .

Mit acht Mann gesunken .
Oas Schick al des vermißten Frachtdampfers „ Stolpmünde "

wie aus Kalberg gemeldet wird , wurden an dem Küstenabschustl
Rüger - woldermünd « — Funke » Hägen zwei Stahl -

flaschen angespült , die zur Ladung des seil einigen Tag r.

vermißten in Stolpmüud « beheimateten Frachtdampfers „ S l o l ? -

münde " gehörten . Alan muß daher damit rechnen , daß das Schi s

mit seiner ochtköpsigen Besahung in unmiltelbarer Nähe dieser Külte

untergegangen ist .

Oer Wind spielt mit Fünfzigmarkscheinen .
1500 Mark liegen auf der Stlaße .

Einen seltenen Fund machte man am Freitag mittag am

Kietzer Weg in Lichtenberg . Einige Passanten hatten dort

Papierschnitzel liegen sehen , sich aber nicht wetter darum gekümmert .

Andere , die aufmerksamer hinschauten , nahmen einige Schnitzel aui

und «nideckten nun , daß es Stücke von Fünfzigmork -
scheinen waren . Sie benachrichtigten das 251 . Polizeirevier und
Kriminalbeamte sammelten alle Stück « auf . Manche der Scheine
waren nur einmal , andere zwei - und dreinial durchgerissen , wieder
andere gänzlich zerfetzt . Die erste Annahme , daß ein Fahrgast die

Scheine in einem Ringbahnzug zerrissen und aus dem Fenster
g - worsen habe , ist nicht stichhaltig , denn die Bahnstrecke liegt z »
weit ab und die Windrichtung stimmte auch nicht . Die ausgesammel -
ten Fetzen lassen sich zu etwa 39 Fünfzigmarkschein - n
zusammensetzen . Es gibt also in Verlin jemand , der 1599 Mir !

auf die Straße werfen kann .

pflastersteinangriff auf eine �Vorwärtö� - Filiale .
Kommuni st en und H a k e n k r « u z l e r , die sich im Kamps

gegen die gewaltig aussteigende SoziaL >cmokratie den Rang ob -

laufen , können wieder einen ihrer bekannten „ Ersolge " buchen . In

der Nacht zum Sonnabend warteten sie einen günstigen Augenblick
ob , nm das Schaufenster der „ V o r w ä r t s " - F i l i a l e

P r i n z e n st r a ß e 63 mit einem vier Pfund schweren Feldstein ,
den sie extra dazu mitgebracht hatten , zu zertrümmern . Eine An -

zahl junger Burschen mit Windjacke und Wickel -

g a m a s ch e n vollbrachten das ,F ) eldenstück " und konnten danach

trotz Verfolgung entwischen . Abzeichen trugen diese Pelden " nicht .
Der Stein , der im Schaufenster zur Schande der Terroristen aus -

gestellt iit , gibt fast allen Arbeitern , die dort vorbeikommen , Ge -

legenheit , mit Entrüstung diese „ Geistige Waffe " der Rechte -
und Lintsbolschewisten zu betrachten .

In der gleichen Nacht gegen Morgen wurden in der Schmidt -
st raße auch aus eine „ Vorwärts " . Austrägerin ein

Ueberfall oersucht . Nur durch die Hilferufe der Botenfrau Heß
der Angreifer sein Opfer los und entkam , ehe Polizei zur Stelle war .

politisches Vandalentum .
Die NeukällnerParteiorganisationderSozial -

demokrati « hat am Rathaue Neukölln und den Ringbahnhöfen
große Türm « aufgebaut , die als Werbemittel dienen und dl « Neu -
töllner Wählerschaft auffordern , sozialdemokratisch zu
wählen . Einig « dieser roten Türm « haben Inschritten aus Glas -

platten , die abends erleuchtet werden . In der vergangenen Nacht
haben politische Gcgiif , ossrnitar Hrlcnkreuzler oder Kommunisten ,
bei zwei Säulen die Glasscheiben zerschlagen Die sozialdemokratische
Arbeiterschast wird ihre Dahltürme zu schützen wissen und gegen
jeden energisch vorgehen , der sie beschädigen will .



Ist der Schuhmacher schuldig ?
Die Zeugen in der Wiederaufnahmrverhandlung Langanke .

Die Wiederausnahmcverhandlung gegen den Schuhmacher

Langanke , über deren Beginn wir bereits berichtet haben ,
entwickelt sich je weiter , je mehr zu einem ausgesprochenen
! N i l i e u p r o z e h. Es ist das Milieu des S ch l e s i s ch e n

Bahnhofs , der Prozeh atmet die Lust der Mielkasernen
mit den engen Hosen .

- hat der Schuhmacher die Tat , die ihm zur Last gelegt und die er

so hartnäckig leugnet , begangen ? Zuzutrauen wäre sie ihm schon ,
diesem LKmal vorbestraften Mann : er ist Alkoholiker und hat seine
Frau mißhandelt . Ost vertrieb er sich mit einer fremden Frau , mit

der ein Verhältnis unterhielt , in seiner Wohnung die Zeit . Die

IZjahvige Tochter wußte von dem Treiben ihres Vaters . Sie vei .

abscheute ihren Vater wegen der Mißhandlungen , die er ihrer
Mutter widerfahren ließ . Das frühreife Mädchen , das im Grunde

genommen vielleicht nicht schlechter und nicht besser war als manche
ihrer Schulfreundinnen um den Schlesifchen Bahnhof herum , mag
vielleicht Begierden gekannt haben , die ihrem Alter nicht entfprach - n.
Ms das Unglück geschehen war , hielt sie eine natürliche Scheu
zurück , sich ihrer Mutter anzuvertrauen . Diese , die mit der

Tochter in einem Bett schlief , rmll bis zum letzten Augen -
blick nichts gemerkt haben . Als das Mädchen kurz vor der Ent -

bindung stand , weigerte es sich anfangs , den Dater des Kindes zu
nennen . Dann aber behauptete sie, daß ihr eigener Vater sie
mißbraucht habe Es steht nun durch die Gerichtsverhandlung fe' t ,
daß die Mutter ihr « Tochter hinausgeworfen hätte , wenn ein frcm -
der Mann sich als der Dater des neugeborenen Kindes herausgestellt
hätte . In dieser Furcht liegt die Gefahr der falschen Aus -

sage eines mißbrauchten Kindes . Die Mutter , im übrigen vielleicht
eine brave Frau , scheint es auch nicht gerade besonders ernst mit
der Wahrheit zu nehmen . Sie verwickelt sich in Widersprüche , die

zugunsten des Angeklagten ausgelegt werden müssen . Noch weniger
Vertrauen erweckend ist die Aussage einer der chauptbclastunxs -
zeuginnen gegen die kleine L. Ist das Mädchen glaubwürdig oder

nicht ? Sehr viel übler chauetratjch kommt in diesem Prozeß zutage .
Eine Zeugin beschuldigt z. B- Frau L. , sie habe ihr Kind auf d' e
Straße geschickt und ihr erlaubt , solange fortzubleiben , wie sie wall : .
Eine andere Zeugin straft aber die erste Lügen , indem sie im Gegen -
teil davon zu erzählen weih , daß Frau L. ihre Tochter sowohl wegen
des späten Nachhausekommens als auch wegen des chenimtreibens
auf der Treppe zur Rede gestellt habe .

Die Verhandlung ergibt viel Ungünstiges für die
Glaubwürdigkeit der Erika . Besonders dramatisch »er -
laust ihre Gegenüberstellung mit einer Freundin . Nun kann nicht
inehr daran gezweifelt werden , daß Erika auch vor dem angeblichen
Vorfall mit dem Vater sehr viel mit Iungens verkehrte . Sie be -
heuptet aber nach wie vor , daß sie Geschlechtsverkehr mit Männern
nur nach der Entbindung gehabt hat . Ein « Freundin bekundet auch ,
daß Erika zur ihr gesagt habe : „ Das mit dem Voter stimmt ja gar
nicht , ich habe es nur so gesagt . " Erika verwickell sich auch während
der Verhandlung in Widersprüche ; sie wird sogar direkt beim

Lügen ertappt . Sie gibt heute zu, was sie gestern bestritten hat ;
so behauptete sie gestern , daß sie mit einem gewissen jungen
Menschen nichts zu tun gehabt habe , heute erklärt sie aber , daß sie
sich mit ibm doch abgegeben hat . Sie habe es bestritten aus Scham
. vor der Mutter . Die Glapbwürdigteit dieser einzigen Tatzeugin ist
also bereits im Augenblick aufs schwerste erschüttert .

Die Wartenden vor der Beamtenbank .
Die Schalter bleiben geschlossen .

Die Kassen der Baak für Deutsche Beamte wurden auch am
Sonnabend vormittag geschlossen gehalten . Es halten sich
wieder zahlreiche Bankkunden eingesunden , die aber vergebens

Einlaß begehrten .
Wie wir bereits mitteilten , sind Verhandlungen für eine S a -

nierung des Unternehmens im Gange . Heute , im Laus «
des Rachmittags sollen dies « Danierungsverhandlungen zum Ab »

schluh gelangen , von deren Ergebnis es abhängen wird , ob die
Kassen der Bank für Deutsche Beamte zu Anfang der nächsten
Woche ihre Schalter wieder öffnen wird . Man hofft zunächst soviel
Mittel heranschaffen zu können , um die Teamtengehälter wenigstens
in höhe von 50 JJroz . zur Auszahlung bringen zu köanen . Weiter
will man dann auch versuchen , den übrigen Verpflichtungen nach -
zukommen . Hoffentlich sind das nicht nur leer « Versprechungen .

Erfreulicherweis « hoben sich einig « Behörden bereit » dazu ent -
schloffen , den betroffenen Beamten Gehaltsvorschüsse zu zahlen , so
daß die Familien für die nächsten Tage vor dem Schlimmsten
bewahrt sind .

Von der Direktion der Bank für Deutsche Beamte wird auf
Anfrage noch folgendes mitgeteilt : Di « Kassen bleiben heute . Sonn -
abend , geschlossen . Ihre Wiedereröffnung tu der kommenden Woche
wird von dem Ausgang der Verhandlungen abhängen . Außerdem
ist eine VeröffeMlichung für die Bankkunden in Vorbereitung , in
der eingehend über die geführten Verhandlungen und deren Er -

gebms berichtet wird .
_

Rarrenhände in Sharlottenburg .
Ohnmächtige Wut der Reattionäre gegen Sozialisten .

Unser « Porteigenossen in Eharlottcnburg haben aus Anlgß der
bevorstehenden Stadtoerordnetenwahl auf dem Grundstück Kapt -
siraße 127 in Chorlottenburg einen hohen Bretterzaua
gemietet und - ihn mit der A u f f o r d e r u n g . am 17. Nooe mber
sozialdemokratlsch zu wählen , beschriftet . An .
scheinend fiel unseren Gegner dies « wirksame Wohlreklam « auf die
Nerven , denn in der Nacht zum Sonnabend wurde der Zaum von
oben bis unten mit schwarzer Farbe bespritzt . Die
Wirkung , die sich die Täter davon versprechen , wird allerdinge kaum
eintreten , denn aus den Debatten derer , die am Zaun vorübergehen ,
stehen bleiben und sich über die gemeine Schmiererei empören , kann
nwn entnehmen , daß die Mehrzahl des Publikums mit
solchen Kampfesmcihode » durchaus nicht einverstanden
ist . Im übrigen sei daran erinnert , daß die K o m m u n i st « n vor
einiger Zeit das herrliche Gebäude der Volksbühne in
der schamlosesten Weis » besudelt hatten . Noch weiter zurück liegen
ledoch die abstoßenden Schmutze reien , mit denen die
Hakenkreuzler die schönen hellen Wohnhäuser der
G e h a g am Bahnhof Weißensee verhSßlichten . Dit Polizei wird
nlso wohl wissen , in welchen Kreisen sie hie Charlottenburger
Schmutzian « zu suchen hat .

. . �ller für Berlin : Kühl , trocken und zeitweis « heiter , meist
Ichwach « Luftbewegung . — Für Deutschland : Im äußersten Süden
und Südosten schr langsame Besserung , sonst überall trocken und
teilrwnl « hester . vielfach Nachtfrost .

Bühne u

Gtaailiches SchMertheaier .
„ Des Kaisers Soldaten . "

Die Handlung spielt am Ende des vorigen Jahrhunderts im

kleinen Dorfe Weiler . Di « männliche Dorfjugend , tue Handgeld gc- j
nommen hat , soll eingezogen werden . Auch die Söhne der Auwärter

und Eisenbraun , zweier Bauernsamilien . sollen zu den Soldaten . !

Grundverschieden sind die zwei . Fritz Eisenbraun ein Draufgänger ,

überquellend vor Lebenskrast . Rädelsführer der Bauernburschen .
Ein Raushans . So stellt er sich vor . Später wird er ein ganz
anderer , weil ihn der Messerstecher Iubilatz aus Winterbach zum

Krüppel gestochen hat . Gottlob Auwärter , der andere , ist «in seil -

samer Kerl . Eine lang « Latte , aber ohne Mark in den Knochen .
Die Zuchtrute der Eltern schwingt über ihm , und er duckt sich immer

wieder . Außerdem leidet er an Wasserscheu . Die Auwürters sind
die Bestgehaßten des Dorfes . Die Eltern wollen den Knecht sparen ,

daher darf Lobe nicht zu den Soldaten . Ein Mittel wirb gesucht ,
um ihn freizukriegen . Er soll sich den Daumen abhocken , der Vater

reicht ihm die Axt . Cr ist Zielscheibe des Spottes im Dorf . Aber

er hackt nicht zu, er zöge mit den anderen , wenn ihn nicht etwas im

Dorfe hielte . Ein Mädel natürlich . Röste , das Mädel Fritz Eisen -
brauns . Die Gestalt dieses Mädchens nun ist ein Rätsel . Man

glaubt selsenfest , daß sie Fritz liebt . Dann liebt sie plötzlich Gottlob

und dann wieder Fritz . Kein Teufel kenntlich aus . Ein « bäuerliche
Lebedam « . Sie sagt Lobe , er müsse im Dorf zurückbleiben — ihret¬

wegen ! Unbedingt — weil sie sich ihm hingeben müsse , wenn mög -

lich , gleich . Dann meint sie,' es sei «ine Schande , den Finger abzu -

hacken , pfui ! Schließlich hackt er sich zufällig den Finger ab , voila !

Er könnte also daheim bleiben . Rauferei zwischen Winterbachern
und Weilern . Fritz Eisenbraun erhall den oben erwähnten Messer .

stich , kann nicht mehr mit den anderen zielzen . Röste Biener liebt

daraufhin gleich wieder Lobe , so scheint ' s . Der Herr Major kommt

ins Dorf , lobt Eisenbraun . Er sei ein Held , sagt er . Weshalb ?
Gottlob denunziert sich selbst , wegen des Fingers ( den er sich gar

nicht absichtlich abgehackt hat ! ) , weil er sich schämt und auch zu den

Rekruten möchte , wie es sich gehört . Er wird als Held gefeiert ,

Masor und Anwesende sind begeistert , er darf Soldat werden .

Soldat ! Endlich !
Moral : Hack dir den Finger ab und werde doch Soldat !
Wenn das parodistisch gemeint ist ( man könnte sowas als Milde -

rungsgrund annehmen ) dann ist es armselige Arbeit . Aber es wirkt

ernst und das ist noch schlimmer .
Es scheint ein Merkmal dieser Saison zu lein , daß gute Regie

und gute Darsteller zu schlechtem Theater mißbraucht werden . Die

Darsteller gestalteten hier , aus dem Nichts Original «. Zuviel Origi -
nole , das ist nicht gut . Man weiß nicht , wen man ansehen soll .
Jeder hatte seine eigenste Auffassung von der Rolle — das ist gut !
Aber jeder hatte seine eigenste Auffassung auch vom Stück — das

ist weniger gut ! Jürgen Fehling ist es mcht gelungen , die

vielen Outsider unter einen Hut zu bringen . Die Aufführung halle
keine Linie , sie zerfiel und deprimierte , obwohl das soldaten » und

promincntenfreundlich « Publikum applaudierte und nur wenige

pfiffen .
Der alte Bauer Auwärter Walter Werners war zum

Krummlachen schön . Ein verbogener , hartschädliger , philosophieren -
der Geizkragen mit Herz : Wunderbar . Maria KopphLfer als

Mutter . . Auwärtpi : hart, . . tallglüh «nd , verbissen . Aber hinter oll dem

Mutterliebe . Hans Rehmann als Lobe Auwärter , ein intellek -

tueller Bauernbursche , brüllte zu laut um steigeruitgssähig zu sein .
Veit Harlan als Fritz Eisenbraun , geradlinig , ein handfester
Kerl , gutmütig oder brutal nach Bedarf . Ein Bauernbursche , fast der

einzige . Renate Müllers Röjle Biener ein hysterisches

Talmibauernmädchen , hin - und herpendelnd im Uferlosen . Vielleicht

ist die Rolle auch schuld daran . Meisterhaft G r a n a ch s Iubilatz ,
ein gefährlicher Büffel , roh , aber mit „ Ehre " . Die Bühnenbilder
Rochus Glitses gewollt naiv , nicht natürlich .

Das Stück ist von Hermann Essig . Der ganze Abend läßt

unbefriedigt ; alles ist zu kompliziert und gemacht . Es gibt auch gute
Bühnenwerk « junger Autoren in Deutschland .

. �lexenäer von Sacher - Masocb .

Deutsches Volkstheater . '

Alfred &. llnger : „ Menschen wie du und ich " .

Alfred H. U n g e r dramatisiert genau nach de - Schablone
wie ein Kind , das spielend üb. - r «ine schon ausgeschnittene Form

pinselt und nichts anderes tut , als farbig zu kleck ' en In dem Schau -

spiel sehlt nichts und es steckt trotzdem gar nichts - darinnen .
Da sind : der brav « Junge mit dem keuschen Bräutchen . Er

erbt und könnte sein » krank « Mutter und sein gesundes Mädel glück -
lich machen . Statt dessen wird «in Strolch und Einbrecher glücklich ,
denn der Böse stiehlt das Geld des Guten . Da ist serner das Portier -

töchterlein , schon mit 16 Jahren ein gerissenes Nuttchen , sogar schon

geschlechtskrank . Wer wird von ihr angesteckt ? Natürlich nicht der

Böse , sondern der Beste , der bestohlene Bräutigam , der ein einziges
Mal aus Berzweiflung säuft und so den Verstand verliert . Da ist
ferner der Hausdrachen , die Portierfrau , die überall herumhorcht
und hevumklatscht , mit ihrer Freudin , der Zimmervermieterin und

Engelmacherin . Die beiden Weiber geben oie Begleitmusik zu allem ,
was Im Hause geschieht . Sie sind ein giftiges und habsüchtiges
Zankduett — wie bei den Stelliner Sängern . Wer sind in Ungers
Schablonenvolksstück die anständigsten und die glücklichsten Leute ?
Die Habenichtse , der Harmonikermusikaitt mtt der Vagabundenfratze
und oem goldenen Herzen , der in feiner engen aber Zauberen Man -
sarde oen verlassenen Jüngling aufnimmt und ihm die herrliche
Moral auseinandersetzt , daß Dalles und Entsagen das Schönste auf
der Welt sind . Es fehlt auch nicht der gute , menschenfreundliche
Mauscheljude Mandelstamm , der für alle Heimatlosen tämpst , Pässe
sälscht und schnorrt , eine Kreuzung von Nathan dem Weisen und
Sklarek . Es fehlt auch nicht das Luxusweibchen , das ausg ' hallen
wird und eink reine Mädchenblüte lesbisch verführen will und nach
dem Mißlingen dieses schwarzen Planes an einen Großaktionär
zur Entjungferung verkuppelt .

Es fehlt nichts in dem Volkeschauspiel . E - fehlt alle ». Es tehlt
das Herz de� Dramatikers es fehlt der Kopf . Es ist Courts Mahlcr
und es ist Bruckner , der die „Verbrecher " schrieb , es ist ein Bastard ,
gezeugt von einer ganzen Aktiengesellschaft illegitimer Väter . Nicht
nur die Gedanken sind geborgt , sondern auch die G: sinming , dieser
Mischmasch aus Gutmütigkeit und Philistertum und Konjunktur -
schmuserei . Auch der primitive Aufriß des Szenischen wurde nach -
geahmt . Di « Schablone wurde vollkommen und kritiklos nachgz -
pinselt Uiigers größtes Tqlent ist dies « grenzenlose Noivitöt , Er
ist Plagiator von Natur , nicht aus II Überlegung oder Gemeinheit .
Seine Hauptbegabung ist dieses literarische Papageientum .

Der mutige Theaterdirektor sagt sich, daß er einen glänzenden
Fund gemacht hat . Als er da » dachte , war «r ebenso naiv wie der

nd Mm .
Dramatiker . Naiv waren auch die Schiedsrichter , die diese . »

lonenstück erst einen lOOOO - Mark - Preis gaben und nachher n- . u,
5000 M. dazu . Die Schiedsrichter teilten mit . sie wollten das bes . e

Gesellschastestück belohnen und si.' zogen diese Niete statt des großen

Loses . Die Herren , die so gescheit sein wollten , gingen auf einen

Leim , der izicht einmal ein frischer , sondern schon ein ausgetrock -
neter war . Wo haben Schiedsrichter und Direktor und Dramaturg
und Regisseur und Bühnenbildner und Schauspieler ihr . ' Augen
gehabt ?

Traugott Müller baut die Bühne , diese nicht bequeme Bühne
des allen Theaters am Zoo . Er türmt die Bühnenlöcher in mehrere
Etagen übereinander , wie si « im Deutschen Theater bei den „ Per -

blechern " zu sehen waren . Auch das ist nachgeahmt , genau wie der
Dramatiker plagiierte . Neuartig ist nur das Treppenhaus , das

man sieht . Sonst ist auch die ganze Dekoration Schablone . Und

Schablone ist auch die Schauspielerei , obwohl �jeder das all «,

raschelnde Papier aufblasen will . Stahl - Nachbaur , Got -

towt , Genjchow , Fijcher - Köppe . Fräulein van E y ck ,
Annemarie Haas « , Fräulein L v o v s k y geben sich redliche Mühe .
Umsonst . Hoclvlort .

Karl Kraus und die Volksvühne .
Karl Kraus hat die Direktion des Theater « am

B ü l o w p l a tz beim Bühnenschiedsgericht verklagt , well sie sich
weigert , wettere Aufführungen seines Stückes „ Die Unüber -
win blichen " zu veranstalten .

Wie wir erfahren , ist der Grund der Absetzung keineswegs
politischer Natur . Auch ist es unrichtig , daß — wie ein Morgen¬
blatt behauptet — die Absetzung vom Spielplan im Zusammenhang
mit einem Eingreifen des Polizeivizepräsidenten Weiß und des
Leiters der Theaterabteilung beim Polizeipräsidium , Regierungsrats
Adrians , stehe . Das Polizeipräsidium hat mit der ganzen Angelegen -
heit nichts zu tun . Die Absetzung erfolgte lediglich aus g e f ch ä s t -
l i ch e n Gründen . Obgleich die Theaterleitung zur Verstärkung der
Propaganda den Reinertag der zweiten Ausführung den Angestellten
für ihren Ferienfonds zugesagt hatte , waren bis Donnerstag früh
nicht mehr als 160 Karte » verkauft . Außerdem erkrankte
der Schausvieler Lorre und der Arzt erklärte « s für sehr zweifel¬
haft , ob er bis Sonntag so wott hergestellt sein werde , daß er spielen
könne .

Eine Ausnahme der „ Unüberwindlichen " in den Abendspielplan
der Volksbühne tonnte aber deshalb nicht stattfinden , weil der Stoff ,
den das Stück behandelt , dem Berliner Publikum und namentlich
dem der Volksbühne allzu fern liest .

„ Drei alte Schachteln . "
Operette im Thalia - Theater .

Das Thalia - Theater hat Kollos Operette aus dem

Jahre 1917 „ Drei alte Schachteln " wieder ausgegraben .
vielleicht angespornt durch die vor nicht langer Zeit erfolgte Rund -

sunkaufsührung dieses erfreulich , unkriegerischen Stückes . Hier auf
der Bühne bestand das Werk besser als vor dem Mikrophon . Gewiß .
das beste bleibt seine symphatische , melodiöse Musik . Aber dies «
fleißige Arbett Kollos reicht . für einige Stunden Unter halwng nicht
aus ; das Textbuch von Hall e r ist der üblich « Operettendurchschnitt ;
also muß die Aufführung das Werk tragen . Und das Thalia -
Theater hat sich in der charmanten Grete Freund , der pracht -
voll drallen Else Böttcher — die einige handfest - billige Regie -
scherze nicht nötig hätte — und Joseph ! » « Klein drei
wirtlich prächtiig « „alte Schachteln " verschrieben . Karl Elzer
und Peter Hoenselaerz füllten die männlichen Hauptrollen
gut aus . . — s.

„ Ändreas Hofer . '
Roxy « Palast .

Ein großer Regisseur , der virtuos die Massen beherrscht , kann
die Geschichte des Andreas Hoser zu stärksten Wirtungen bringen .
„ Volk in Not " nennt Karl Schönherr den Ausstand der Tiroler

gegen Napoleon , und aus dem Volk liegt der Hauptakzent . Der

einzeln « verschwindet , er wird zu einem Exponenten der Masse , die
ein monomanischer Liebhaber der morbiden Habsburger Monarchie
zu einer kämpferischen Einheit zusammenschweißt . Ein genialer Re -

grsseur konnte die Zuckungen , die Verzweiflung des letzten Todes -

kampfes zeigen , aber Hanns Prechtl ist nicht oon der Mus «
geküßt worden . Er gibt nicht den Schrei den Mythos dieses Aus -
standes , sondern eine mehr oder minder richtig « Auszählung der Toi -

fachen , er gibt die Führer , er gibt einzelne übersteigerte Typen , es

fehll aber die Suggestion der Masse . Was nützt also die Unter -

stützung der Tiroler Llmdesregierung , was nützen die Aufnahmen an�
den historischen Stätten , wdnn nichts weiter als «in illustriertes
Historienbuch herauskommt ?

Dramatisch ungeschickt das Manuskript , das wichtig «, bildstarke
Szenen nur als Texteinschaltung bringt . Süßlich in der Art
nationaler Frauenverein « die ganze Anlag « . Man stirbt etwa , als ob
der Tod «in herziimiges Vergnügen bedeutet . Der Filin bleibt ein «

sauber « Arbeit , er schildert eine historische Tragödie für die bürgen
liche gute Stube . Wo bleibt das zwingende Suggestive , das auch
nicht von den SchaitspiÄern ausgeht ?

Der Roxy - Palast jst ein neueräfsneies Großkino in der

Schöneberger Hauptstraße . Es faßt ungefähr 1300 Personen und ist
in « oltuend einfachen , architektonischen Linien gehalten . t.

Ernst Bach gestorben . Am Freitag ist der Direktor des Münchener
Voltslheaters und Lustfpieldichler Emst Vach in einer Münchener
Klinik nach nur zweitägiger Krankheit gestorben Bach , der zu -
jammen mit Arnold alljährlich Schwanke verfaßte , die über die go-
samten Bühnen des Reiches gingen , stammt aus Eger und ist
t &yi Jahre alt geworden . Das neue und letzte Lustspiel von
Arnold und Bach „ Hulia die Bulla " harrt noch der Uraufsührung .

MuseumsverUSge . Am 3. November . 10 Ubr , sprechen im Alten
Museum Dr . B I ü m e I über . Römische Kopien ariechischer
Messt er werke - ; Direktor Temmler über » Die M e i si e r vom
Oberrbein tBn' el , Freiburo , SIrahburlil - und Im Museum sür
Völkerkunden Tr . C o b n über . Wie unterscheidet sjch
chinesische und japanische Kunst " . — Teilnehmerkarrc
50 Pfennig vor Beginn am Eingang .

Itt , nächste Premiere der vo kstühve geht die Uraufsührung von Renö
Kcslner » . Assäre D r e h s u « " in Tzen ». Anschiietzend daran gelangt
da « Volkeslück von Hessel und Krosjmann » Timm auf Apoll * zur Tarstel -
luna . — Die Musik zu diesem Stück wird nicht von Kurt Weill geschrieben .
sondern au « alter Berliner Volksmusik zusammengestellt .

ver Erfinder de » Zeillupeväulaohmeversahrev ». Prosefsor am sürir -
biichöflichcn Kn- ibenseminar in Graz . August MuSger , ist im 62. Lebens¬
jahre g o st o r b e rr. Der Name des Verstorbenen , der Priester her Diözese
ifleckau war . ging vor »wck Jahren durch alle Blätter der Seit , dl « in ihm
de » eigentlichen Sründer de » K,lts »»«»' >>»i »nb»>»»»r «n6. «u> t - kieu - - . ui ■»*. . .



Reiniger als Geschastemacher .
Oer deutschnationale Stadtrat bei der Müllabfuhr .

Die „ Detrlmer Müllabfuhrgesellschast " ist seil zwei Zahrca
etwa in den Besih der Stadl Berlin übergegangen , vorher
war die Stadt nur mit einem viertel des Kapitals beteiligt .
Run haben gewisse , vor der llebernohme durch die Stadt

liegende Vorgänge bei der Gesellschaft der sozialdemo -
k r a l i s ch e o Sladtoerordnelenfraklion Gelegenheit gegeben ,
einmal hinler die Vorhänge zu leuchten . Sie konnte dabei

die verschlungen st en Wege deulschnalionaler

Geschästemachercl aufdecken .

Der Stadtrat a. D. Stadtältester Fritz Wege ist Mitglied
der Deutschnationalen Partei und pensionierter
Stadtinspektor . Herr Wege interessierte sich im Jahr « 1923

für das Bs rl i n e r Müll . Er fing zu einer Zeit an , als die
W i r t s ch a f t s g c n o s s e n s ch a f t Berliner Haus - und

Grundbesitzer , die die Müllabfuhr in Berlin bis dahin be -

sorgt hatte , zusammengebrochen war und die Rückstände
aus Kochmaschinen und Oesen sich auf den Häsen zu hohen Bergen
türmten . Man gründet « die „ Berliner Müllabfuhr A. - ®. '
— im folgenden kurz „ Bemag " genannt — und setzte , wie sich das

gehörte , zu Direktoren Leute ein , die dem Berliner Hausbesitz die Ge .

währ dafür boten , daß sie mit echt deutschnationaler Gesinnung die

„freie Wirtschaft " säidern würden . Stadtrai Wege wurde stellvertreten -
der Aufsichtsratsvorsitzender der Bewag und er vertrat seine p r i -

vatkopitolistischen Interessen , ohne in Konflikt mit

seinen Obliegenheiten als Stadtrat zu kommen . In dem Aufsichts -
rat saßen weiter ein Großfuhrunternehmer Georg Schultz
und als Vertreter der „ Viktoria - Park A. - ®. " Herr Le t t o w, beides

Herren , die in der alte » „Wirtschaftsgenossenschaft Berliner Haus¬
und Grundbesitzer " die Gespanne für die Müllwagen
st e l l t e n.

Im wesentlichen waren also dieselben kreise an der Bewag be -

leiligl , die früher auch in der wirkschaflsgenoffenschafl ton -

angebend waren .

Die Gewinne , die die Herren aus der Bewag ziehen konnten ,
genügten ihnen jedoch nicht ; sie legten sich auf die Gründung
von Tochtergesellschaften , unter denen die „ Güla " „ Güter -
oerladungsgefellschaft m. b. H. ) die gewinnbringendste war , weil sie
den Weitertransport des aus den Häusern abgefahrenen
Mülls an die Abladestellen bewerkstelligte .

War es schon ein mehr als merkwürdiges Unternehmen , neben
einer Müll „ abfuhr " gesellschaft noch eine „Transportgesellschaft für
das Müll zu gründen , so begreift man aber vom Standpunkt der
deutschnationalen Geschäftemacher diese Transaktion , wenn man er -
fährt , welche Gewinne die Herren Sladkrat Wege Georg Schultz
und Lellow ( in Firma Viktoria - Park A. - G. ) aus der „ Güla " zogen .
Das Kapital von kl 000 Papicrmark wurde mit 6100 M. bei der
Goldmarkeröffmmgsbilang festgesetzt , obwohl es in Wirklichkeit noch
keine 15 Goldmark wert war . Die Anteile an der „ Güla " vcr -
teilten sich wie folgt :

Stadtrat Wege . . . . 1530 M.

Georg Schultz . . . . 1520 M.

Viktoria - Park A. - G. , . 2000 M.

Mit dem Anteil der Bemag ergab sich ein Aktienkapital van
6100 Mark .

Wie aus den Geschäftsbüchern der „ Güla " , aus Quittungen und
Beteggn einwandfrei erwiesen ist ,

bezogen die Herren Stadlrot Wege , Direktor Lettow und
Georg Schultz jahrelang monatliche Gewinnvorauszahlungen
von je 440 Mark , und sie fleckten sich monatliche Tantiemen -
Vorauszahlungen in Gestalt von „ Aufwandsentschädigungen " von

je 200 Mark ein .

Das bei einem Gesellschaftstapital von 6100 Mark ! Die Herren
fühlten sich in ihrer Geschäftsführung so sicher , daß sie sogar erst
im Juli 1928 « inen A u f s i cht s r at wählten , der wieder aus den

drei Herren bestand , aber die Tantiemenoorauszahlungen

haben sie schon lange vpr ihrer Wahl bezogen . Ja ,

Stadtrat Wege erhielt sogar seine monatlichen Gewinnaus -

Zahlungen schon zu einer Zeit , in der er s e l b st üb e r -

Haupt noch keine Anteile an der Güla besaß , während

sein Gesinnungsgenosse Lettow dies « Gewinnauszahlungen bis zum

Mai 1926 weiter bezog , obwohl er seine Anteile bereits im August

1924 abgetreten hatte . Dafür ließ man aber die Bemag , an

der die Stadt ja mit 25 Proz . beteiligt war und die seit der

Gründung der „ Güla " Anteile hatte , erst im Frühjahr 1926

in den Genuß dieser Gewinnvorauszahlungen kommen .

Herr Weg « machte sich über diese Geschäftsführung absolut keine

Gedanken , und er konnte es durchaus oerantworten , daß er

als Gesellschafter der Bemag und der Güla die Geschästssührung

konlrollierle , gleichzeitig aber als Wagistralsmitglied die Absichlea

und Beschlüsse des Wagiflrals kannte und mit veranlaßle .

Obwohl die Güla infolg « gewisier finanzieller Schwierigkeiten

von ihrer Muttergefellschast , der Bemag , recht ansehnliche

Kredit « zwischen 130000 und 180 000 Mari aufnahm , konnten

die hohen Dividenden und Tantiemenzahlungen
an die Gefellschafter weiter erfolgen , weil man von der Bemag so

ausreichende Müllentladezebühren erhielt , daß der Verdienst nicht

in Gefahr kam .

Alan erfand immer neue verdienstmöglichteitea .

Im Dezember 1926 ließen sich Stadtrat Wege und Georg Schultz

beim Jahresabschluß ihre Dividende von der Güla in Form von

Aktien der „Viktoriapark - Gesellichaft " auszahlen . Jeder erhielt

sechs Stück Aktien zum Nominalwert von 400 Mark , man verrechnete

aber die Aktien nur mit 50 Proz . , obwohl sie bei der Gitta zur

gleichen Zeit mft 200 Proz . zu Buch standen . Stadtrat Weg « .

der ja auch Aufsichtsratsvorsitzender der Vittoriopark - Gesellschaft war ,

kannte den wirklichen Wert der Aktien genau : Bei

der llebernahme der Güla durch die Bemag mußten diese Aktien

zu sasl 1000 Proz . erworben werden und so konnten die „ Aktionäre "

aus dieser Transaktion rech « ansehnliche Exrcgewinne ziehen .

Zur Schlichtung von Streitigkeiten war seinerzeit zwischen der

Bemag und der Stadt Berlin «in Schiedsgericht vereinbart

worden , das auch tagen mußt « . Für das Magistratsmitglied , den

deutschnationalen Stadtrat Wege » war es selbstverständlich ,
daß er sich in . dieses Schiedsgericht von der privaten Bemag

delogieren ließ . So ergab sich für die Deutschnationalsn als

Korruptionsentdecker die immerhin interesiante Tatfache , daß in dem

Schiodsgericht auf der einen Seite als Vertreter des

Magistrats Stadtrat Schlichting faß . während als V e r -

treter privatkapitalistischer Interessen in der

Bemag der Stadtrat Wege Recht sprach .
Es ergibt sich hi�r die Frage , was die Deutschnationalen sagen

würden , wenn ein sozialdemokratisches Magistratsmftglied in ähn -

licher Weise seine politische Stellung mit geschäftlichen Prioatinler -

essen vermengen würde . Jedenfalls Hot der wirkliche Magi -

stratsvertreter stets erklärt , daß er zwar rechtlich diese Ver -

quickung von Politik und Geschäft nicht anpacken könne , daß er es

aber der Moral des beteiligten Herrn überlassen müsse , sein « Stel -

lung im Magistrat und sein « Geschäftsinteressen an der Benrag zu
vereinen . Herr Stadtrat Wege fand die moralische Kraft , Politik

und Geschäft vor seinem Gewisien in Einklang zu bringen . Er

wurde am Donnerstag in der Stadtverordnetenversammlung von

dem deutschnationolen Diskusstonsredner in dieser seiner Auffassung

noch bestärkt , denn

der deulschnalionale Redner bezeichnete es als „politische Rein -

heil " , wenn man kommunale Ehrenämter mit kommunaler Ge -

schäslemocherei vereinigt !

Diese deutschnational « Verdien st fabrit fan!» der sozial -
demokratische Stadtrat Reuter vor . als im Jahr « 1927 die

Bemag zu über 90 Prozent ihrer Aktien von der Stadt übernom -

men wurde . Stadtrat Reuter hat diese » Stall

ausgemistet . Er hat den M o n o p o l v e rt r a g der alten

Bemag aufgehoben und im Einvernehmen mit den städtischen In -

stanzen durch einen kurzfristigen Vertrag ersetzt . Er unterscheidet

sich hierin von dem Kommunisten Gäbel , der bekanntlich den long -

fristigen Monopolvertrag der Firma Sklaret eigenmächtig ver -

längerte . Die Antelle der Privatsuhrwerksunternehmer wurden ab -

gelöst , nur konnte eins nicht verhindert werden : daß nämlich

Stadtrat Wege ebenso wie Georg Schultz wieder Aufsichts -

ratsmitglieder in der neuen Berliner Müllabfuhrgesellschaft

wurden . Herrn Lettow hat man dieser Tage aus Grund von schwer -

wiegendem Material aus dem Borstand der Bemag entfernt . Herr

Stadtrat Weg « aber , der vor etwa zwei Jahren infolge Erreichung

der Wersgrenze als Stadtinspektor pensioniert wurde und dann auch

seinen unbesoldeten Stadtratsposten niederlegte , ist von seiner Partei

für würdig gehalten worden , wieder als Stadtverordneter zu kan -

didieren . Man muß es den Hugenberg - Leuten überlassen , ob sie

auch in der Zukunft es mit der „politischen Reinheit " halten wollen ,

die die Verbindung von Politik und Geschäft zuläßt .

Theater der Woche .
Vom 3. bis 11 . November .

Volksbühne .
T bellte « am Bülompleti : Zeitblin «? Erwachen . 8. , 11M Uhr : lanjuatinet

Seorgl - Nreutibicii . 10. , UH Uhr : IL «omert . Alt - Biolemnusil .

Slaatstheater .
Staatsoper Unter den Sind «»: 3. ssinaroz Hochzeit . 4. Zcsta . 5. unt> S.

Schönfung . Ealot . Der Nönia . 0. Aids . 7. Rolenkaoalier . S. Ginlniue »
£o; ijcrt . 10. Tannhöuser . 11. Carmen .

Slaatsopet am Plan der Republik ! z. und 11. Lans Heillna . 4. und 0.
ssreischllp . ö. Hoffmanns Enählunacu . 6. Zph' aenie auf Tauris . 7. Heim-
liche Cd«. 8. ssledermans . 10. . Zaubcrfl' öte .

(Städtische Oper Sharloltcnbura : 3. und 8. Der Dchaufpieldirektor , Cornelia .
4. und 11. EeichlolTene Vorsiclluna . 5, ssrcischilh . 6. Meisierfinper von Rlirn -
bcra . 7. Orpheus und Eurvdikc . 9. Madame Butterfln . 10. Eamfon und
Dalila .

Staatsthcatcr am Eendarmenmartt : 8. , 5. , 7. , 8. , 10. , 11. Don Carlos .
4 Weh dem, der lilat . 0. Hans im Echnalenloch . 9. Geschlossene Vorstellun ».
10. , 1114 Uhr : Ein Held unserer Dane.

Schiller - Theater Charlottenbura : 3. , 5. . 7. . 8. , 10. . 11. Des Kaisers Soldaten .
4. und 0. Trcibiaat . 6. Kaufmann von Venedip .

Theater mit festem Spielplan .
Deutsches Theater ! Der Kaiser von Amerika . — Kammerspiele ! Der lln »

widerstehliche . — Di« Komcdi «: Kolvortaae . — Theater am Rollendorsplah :
Die ffledermaus . — Theater in der Küniaaräher Strah «: Di« erste Mrs . Selbv .
— Komödien Hans : Der Sühnerhof . — Grohc « Schauwielha », ! 8 Musketiere . —
Theater des Besten, : Marietta . — Lustspielhau «: Grant - Ho' cl . — Lesssna »
Theater : Cnankali . — Trianou - Thenter : Die Ballerina des Königs . — Zentral -
Theater : Friederike . — Metropol - Theater : Das Land des Lächelns . — Berliner
Theater : Zwei Krawatten . — Deutsche « Bolkstheater : Menschen wie du und
ich — Die Tribüu «: Bunburn . — Kleine » Theater : Alt - Berlin . — Renaissance .
Theater : Stempelbrüder . — Rase - Theater : Di« leichte Isabcll . — Kasino -
Theater : Vertagte Kachseitsnackt . — Pia, », Seala . Wintergarten : Internatlo -
nales Variete . — Reichshalleu - Theater : Stettiner Sänger . — Theater am Äott -
bnsser Tor : Elite - Sängcr .

Thealer mit wechselndem Spielplan .
Theater am Schissbaucrdamm : Vis 8. Gesallenc Engel . Ab 4 Pennäler . —

Deutsche , Küustler - Theater : Vi » 8. Di» andere Seite . Ab 4. Seltsames
Zwischenspiel . — Theater in her Klostcrstrah «: 8. Jüdische Eastspielc . Ab 4.
Arm wie eint Kirchenmaus . — Schlohpart - Theater Stcglib : Vi , 3. Der Raub
der Sabinerinnen . Ab 4. Der letzte Wal, «r .

Nachmittagsvorstellungen :
Theater am Schissbaucrdamm : 0. und 9. Der große und der kleine Klaus . —

Theater am Zlollrndorsplatz : 3. , 10. Peterchens Mondfahrt . — Theater in der
Königgrätzer Stratze : 10. Leinen aus Irland . — Kamödienbau «: 10. Rivalen —
Grotze « Schanspielhau «: 3. . 10. 3 Musketiere . Theater de, Westens : 8. . 10. .
14 und 17 Uhr : Friederike . 9. , 16 Ubr : griederikc . — Deutsche , Künlllcr -
Theater : 9. . 11. . 18 Ubr und 10. , ll \ i Uhr : Gastspiel Tb« Engli - h Pla. ears mit
Iourneys End. — Triannn - Theatcr : 6. , 9. . 16 Uhr und 3. . 10. . 14' i Uhr :
Schneemittchen . 3. Iohannisfeucr . 10. Der Strom . — Iratral - Tbcater : 3. . 10.
lZriederik «. — Metropol - Theater : 8. . 10. . 14 und 17 Uhr : Tie Iledermaus . -
«erliner Theater : . 10. Zwei Krawatten . — Di « Tribüne : 10. £. D. Z. —
Kleine , Theater : 9. Das tapfere Schncidcrlein . � Rinaissauce - Theatcr : 3. , 10.
Krankheit der Jugend . 9. Ton in de» Töpfers Saud . — Rose - Tbeater : 6 Dos
tapfere Schn. ' idcrlein . 9. , 17 Ubr und 10. . 14: » Ubr : ssrau Solle . 16. .
1741 Ubr : Die leicht « Isabell . — Theater in der »l -sterstratz « : 8. . 10. . 15 Uhr :
Rorkäppchen . 6. , 0. . 16 Uhr und 10. , 17 Uhr : Mit dem Zevvelin ins Märchen ,
land . — Dchlohparl . Theater Steglitz : 8. Der Raub der Sabinerinnen . 6. . 9. .
10. Schneewittchen . — Vta - a . Seala : Internationales Barietö . — Dintergorten :
8. , 9. , 10. Variete . — Reichshallen - Theater : 8. . 10. Stcttincr Sänger . —
Theater am Kottbusser Tor : 8. 10. Elite�äugcr .

lLrslaufführungen der Woche :
Montag . Deutsche , « ün st l - r . Theater : Seltsames Zwischen .

spiel . — Schloßpark , Theater : Der letzt « Wo! . , er. — Dicu�og .
Staatsover Unter den Linden : Schöpfung . Salat . Der König . —
Sonntag . Over am Platz der Republik : Dir Zauderilöte .

Perantwortl . ' irr die Redaktion : Wollganz Schmor, . Verlin : Anzeigen : ZH. Glocke.
Berlin . Verlag : Borwärt « Berla « (5. m b ch. . Berlin . Druck: Barwärt » Buch.
druckeret und Berlagsanslalt Paul Singer & Co. . Berlin SW 68. Lindcnliraße 3.

Hierzu i Beilege .

Arbeiter Red - o.

Kraftfabrerbond

_ _ „Solidarität "
eaoS onsuniBpe SflUlnEderfl Boilrkll

Am Mittwoch , dem 80. Oktober .
verstarb unser Sportgrnoffe

Max Seilte
Abteilungsleiter der Motorsahrer .

Die Einäscherung findet am Mon -
tag . dem 4. November , nachmittag »
f�Jj, Uhr. In der Gerichtfirahe statt .

Rege Beteiligung erwartet
vor Vontaad .

Staat!. Sehiller -Theaier. Charitb.

Des Kaisers Soldaten

Renaissance - Theater
vu STEMPELBRUDER

Von Duschihsky Kegle üust . Hanung
Sonnabend nachm 5 Uhr

Ton in desTöpfers Hand
Sonntag nachm 4 Uhr

Krankheit der Jugend
btMMti 91,01 81 « . iHm

n» L t TinML
I „ 4 »' / - Ar
leUmu tSt

IPrtiu
1- 611. Vodustg . : 5 B. 50 Pf. - 3 M.

Qaraldlno u. Jo «. EttS , Pewnr usw.

VolKsbttlute
fliMtit anBDIivglili

8 Uhr

Frühlings
Erwachen

Staad . Sdiiller - Hi.
8 Uhr

Des Kaisers

Sgldaten

II

Deotsdies Ibeatei
0. 1. Norden 12 3U<

m uhi
Der Kaiser |
v . a merika
von Bemard Shaw ,

Rege Max Reinhirdl j

Kammerspiele
0. 1. Norden 12310

8- , Uhr
Dor

Onwiderstebliche
Komödie von

Q�raldy und Spitzci
Regie :

Gustaf Grundgens

Die Komödie
| I Bismck . 2414/7S16

8 Uhr
UUte vorsiolinnaenl

Koiporlaee
Komödie

von Georg Kaiser
Regie ; Erich Engel

esonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEiOEN Im
„ Verwlris "
und trotsdem

nnoiun

Winfer
* uarren�

i
s mir * Inn . 2619 » liBdieD irisodi

JIm Bai *. Jrvln Slstars cU.
Sa An,b,ed o. Sonntag J, 2 VorataDungan

3» und 8 Uhr. 3 ® kleine Prelle .

dl 1

J
CASINO - THEATER

Lothringer Stratze 57

neu ! TlgUch 8 V* Uhr 116( 11

uertagte Hochzeltsnacht t

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser

Gutschein lür 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 28 M. , Sessel 1. 75 M. .

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang <180 M.

SMAM
Frankfurter Ali « « 313 - 314

Ab Freitag , 1� bis Montag , 4. November :

Film :

Das Sdüff der
verlorenen Nensdien

Hauptrollen : Marisne Dletrlcfa — Fritz

Kortner — Max Maximilian

Bühne :

Gasfsspiel ErnaOflency
mit ihrer berühmten Tanzgruppe

Beginn der Vorstellungen :

Wochentags 6 Uhr , Sonnabds . 5' / , Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Nur die

fftcmecerd - Elecfrc
Schallplatte

bringt die Aufnahmen der Chöre des Deutschen
Arbeller - Söngarbundes . — Beragsqaellcn - Nachweis

Berlin SiV76B
Verlangen Sie Spexlal - Protpckle Ober Arbeiter chor - PIattea

In allen eisuebUglgea Geacbüten erhllltUch .

ROSE
■ THEATER " iSffST

Billettkasse : Alexander 3422.

Täglich 8 " Uhr:
( Sonntags S' /t und 9 Uhr )

DI « leldtte

Jsabell
Isdtn Wttvoe i Ulr

Das tapfere Sdmeiderlein
. adtn Sannabaad 9 Uhr
u jMlafi Sonntag ««Dir

Frau Holle

Metropol - Th.
8V. Uhr

LebSr dirigiert

Dastand des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Sonn ag 2 u. 5 Uhr

3ie FleiletiDaDs
kleine Preise

rneat . o. Westens
ragi . SV* uhi

tlarletla
dmU t . Oskar Straas

Käthe Dondi
Michael Bohnen

Sonnab . 4, Stg 2 u 5

Friederike

Pemmt
Thnntftr

Alte Jakobstr . 32
jastspiel d. T ). d

Wettens
Täglich «Vt Uh- I

Stg. 4 u. 8' / . Uhi [
Friederike

IDer Welipr. olfl 1
von Franz Lehär j

Losispieibios
Friedrlchstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8</< Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Grosses Scbauspieütatis 8 Uhr

I Musketlere

REGIE : CHIRELL

3 Sonntag nachm . na geh . halbe Pr.

Reichshalien - Theatcr
Abends Q Sonntag naehm . | T|

Des Andranges wegen prolongierTT

Bei de Stettiaer
Ulk - Bevne .

Nachmitia - s halbe Preise ,
„„ . voiles Urogramm !
Bllleubest Zern ; um 11263.

onhott - Bro :
Femlllen - Veriet « - Konzer - Tanz .

Toeat . a. Roim. Toi
Kottb . str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nactm . SU

ElUe -
samier
oia Veit

Ortra.
gtki aaian

«nMiialmipirrt:

Lessini-. Theater
Norden 10846

Grnppc langer
Schaoaplcler

Täglich S' U Uhi

Cyankali
« 218

von mtdna wen

Direktion
>t . Robert Klelr

Deutsebes
Iflnsller - Theal
Barbarossa 3937

SV* Uhr
Die
andereSeite

BerliMt meater
JönholilTO 8Vi U.

Zwei
Irsvalien

von Georg Kaiset
Musik Spolianskt

Pianeianam
— am Zoo BW
ladt ) . . uC: nitti : a Sltil
3. 3 Barbarossa SS7T
16V* Lht Herbst -

abenteim Stirn *n
tlaimel

18V« Uhr Rä- i «l d, »
Sternenlic . itu

!0> « Uhr »i . »n dlt
Grenzen cer Walt
Eintritt l Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

zur Niete
WäO. Ansbadierstr . I

Barnowskj - Eatm
Theater in der

Kflnlggrätzer 8 trab ,

Täglich 8" , Uhr

Die erste

mrs . Selby
mit

rrsszi Missen )

Komödienhaut
Täglich 8V. Uhr

HOhnerho !
v Tristan BernarsJ

Trianon-Th. Mäk1ur
St,' . Uhr

Elisabetli Slrickrodt
in

„ Dte Ballerina

des Königs "
So 4. St«. 2Vi Uhr

SdinecwUl - en
onnta - 5 Uhr

Johunniatauer

Kleines Theat .
Merkur 162*

Ttgllch 8' , - Uhr

Nax Adalbert
als

Manie
am Flügel

Rudolf Nelson
Sonnah . 4,Stg . 2Uhr

ädueMczleln .
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Beriin wird grun und grüner !
2000 Hektar Parkanlagen und Freiflächen

glauben Sie , daß der Xulfen/tädlifche Jlnnal einmal

fo ausfiehl ?

Es ist eine nicht fortzulcugnende Erscheinung der Berliner

Kommunalwirtschast , daß oller Fortschritt von den sozioldemokra -

tischen Vertretern der arbeiteuden Bevölkerung ausgeht . Einig sind

die Vertreter der bürgerlichen Parteien in dem Widerstand , den sie

stets der vorwärtsstrebenden Arbeit der S�zialdemokralic entgegen

setzen . Das zeigte sich in nicht geringem Maße auch bei der Anlage
und großzügigen Ausgestaltung der Park - und Grünflächen .

Die rechte Seite des Stadtparlaments stand der von uns müh -

sam erkämpften Durchsetzung Berlins mit Freiflächen von An -

fang an ablehnend und mißtrauisch gegenüber . In besonderem

Maße ist ihnen auch die neue Bauordnung mit dem Verbot

der Hinterhäuser , Quergebäudc und Scitenslügel unangenehm .
Wenn es nach den Wünschen der Deutschnationalen ginge , hätten
wir heute noch die alte Hobrechtsche Bauordnung aus dem

Jahre 1387 . Dann könnten nämlich die Herren Bauipekulanten den

Bodenwucher fortsetzen und sich aus Kosten des Proletariats

auch heute noch die Taschen füllen . Wozu Parkanlagen . Spiel - und

Sportplätze ? rufen sie. Wozu Uferpromenaden und Kleingärten ?
Die Arbeiterschaft mag zufrieden sein , wenn sie arbeiten und Kinder

erziehen darf . Meister Zille hat anklagend in seinen Bildern

festgehalten , wie es jahrzehntelang in den dunklen Arbeitervierteln

Berlins ausgesehen hat . In der ' Borkrtegszeit entstaüd «n allerdings
in den reichen w e st l i ch e n B o r o r t e n. Ansang des M. Jahr¬
hunderts , große , herrliche Parkanlagen , die während der Sommer -

monate in reichem Blumenschmuck prankten . Dafür aber konnte
die Stadt Berlin in den armen nördlichen , östlichen und südlichen
Gemeinden kaum einige Straßenbäume pflanzen und die notwendi -

gen Armenunterstützungen aufbringen . Damals wuchsen die Kinder

des Arbesters alle nur in engen , düsteren Höfen , Treppen -

jluren und Straßen auf .
So lagen die Verhältniffe auch noch , als die S o z i a l d e m o -

k r a t i e 1320 mit ausschlaggebender Bedeutung in das rote Haus

zog , mit dem festen Willen , als eine der dringlichsten Aufgaben

Park - und Grünanlagen in den bisher vernachlässigten
Stadtteilen mit überwiegender Arbeiterbevölterung anzu¬

legen . Und heute können wir auf einem Spaziergang durch die

Stadt mst Genugtuung feststellen , wie es trotz der an Wirtschafts -
krifen reichen Zeit gelungen ist , in vorbildlicher Weise für alt und

jung überall in unserem Berlin Erholungsstätten zu schassen . Das

Herz schlägt jedem von uns schneller , wenn wir sehen , wie unsere
ganz Alten , auf den Bänken sitzend , die Blumenpracht und den

Pflanzenwuchs bewundern , wie andächtig sie dem Gesang der Vögel
lauschen und wie sie freudig den munteren Spielen der Kinder zu -

schauen . Auf den Spiel - und Sportplätzen tummelt sich heute eine
neue Jugend bei fröhlichen Spielen und ernsten Wetttampfen . Und
nun erst die Kleinen und ganz Kleinen ! Mst welcher Freud « wer -
den die Buddelplätze , Planschbecken unb Wiesen auf -
gesucht , und welch srohes KindergeschrA schallt uns van d e n Plätzen
entgegen , auf denen sich die Kinder auf Karussells , auf Schauksln
oder an Turngeräten erfreuen .

Diese Bilder bieten sich letzt in sedem Stadtteil , so daß an
dieser Stelle eine namentliche Bezeichnung der einzelnen Park -
anlagen nicht erforderlich ist . Nur auf eine im Werden begriffene
interessante Anlage , die gärtnerische Ausgestaltung des

tulsenstüdlischen Kanals ,

sei hingewiesen . Ein Grünzug von zwei Kilometer Länge ist lm
Entstehen . Cr wird durch die überquerenden Straßenzgg « in ein -
ylne Gartenabschnitte aufgeteilt , di » in ihren E' nzc ' Hlcn

vertieft liegende Ruhegärten , Kinderspielplätze und Planschbecken

bergen und in kurzer Zeit zu den am meisten besuchtesten Garten -

anlagen gehören werden .

Diese soziale und kutturelle Arbest im Interesse der arbestenden

Bevölkerung geleistet zu haben , ist allein den unausgesetzten Be -

mühungen der sozialdemokratischen Vertreter im Magistrat und der

sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion zu danken .

Nur sie haben dafür gesorgt , daß der Bestand an Grünanlagen
von rund 1000 Hektar im Jahre 1921 aus sast 2000 Hektar bis

Ende 1929 vergrößert wurde .

daß über 2200 Familienväter ständig Beschäftigung in der Berliner
Park - und Gartenverwallung haben , und daß zurzeit jährlich an -
nähernd 13 Millionen Mark für die Unterhaltung und Er -
weiternug dieser Erholungsflächen im Etat bereitgestellt werden .
Darüber hinaus sind auf Grund der von der Sozialdemokratie her -
beigeführten Gemeindebeschlüsie in den Jahren 1926/29 rund 5 Mil¬
lionen Mark zur Beschäftigung von Erwerbslosen in den städtischen
Grünanlagen flüssig gemacht worden , eine Summe, , die infolge der
Eigenart der Arbeiten nahezu restlos den Erwerbslosen als
Löhne zugute gekommen ist .

Wie bisher , wird auch in Zukunft die Sozialdemokratische Par -
tei für ausreichende und zweckmäßige Park - und

Grünanlagen sorgen . Mr stärken dadurch die Voltskraft und

heben die Volksgesundheit . Unsere Jugend wird den Kneipen und

Gasthäusern mehr und mehr fernbleiben und bei oll und jung die
Liebe zur Natur neu geweckt .

Deshalb , ihr Männer und Frauen Verlins , zieht die Folgerung :

der Sozialdemokratie zum Siegel

Gebt am Sonntag , dem 17 . November , nur

der Liste 1, Sozialdemokraten , eure Stimme !

Rund um Hugenberg
Ein kleiner Bilderbogen

Der deutfchnationale Agitator hott « sich in Hitze geredet .
Bevor er zum letzten Schlage ausholte , legte er eine Kunst¬

pause ein und benutzte sie dazu , sich die reichlich fließenden Schweiß -
tropfen von der nicht gerade germanisch aussehenden Billardkugel
zu wischen .

Dann setzte er zu einer wahrhaft majestätischen Gest « an und
schrie , beide Fäuste wie Glocken gegen die Saaldecks schüttelnd :

„ Und so sage ich denn und behaupte es laut vor aller Welt :
wir und nur wir , wir aufrechten Mannen des deutschnationalen
Gedankens , sind das wahre Salz der Erde ! "

Lautlose Stille .
Jene Stille , jene nervenpeinigende , die dem losbrechenden

Sturm vorherzugehen pflegt .
Doch statt des erwarteten Beifalls flog dem Sendling Hugen -

bergs aus der hintersten Stuhlreih « lediglich ein Zwischenruf an
den Kopf .

Scharf klang er , wie ein Geschoß , von des Pulvers Wucht
getrieben :

„ Wahr gesprochen , Herr Redner , das Viehsalz ! "
Damit war die Versammlung zu Ende .
Alles weitere ertrank in einem unauslöschlichen Gelächter .

II .

Nicht jedem Zeitgenossen dürfte bekannt sein , daß bei der Rede ,
die weiland Hugenberg , der nationale Recke und echte Nachfahr
nicht minder echten Germanen , vor dem Denkmal Hermann des
Cheruskers im Teutoburger Walde gehalten hat , die vater -

länbische Erde anfing , sich an der speichelbetropftcn Stelle langsam
aber deutlich herauszuwölben .

Männiglich war starr ob dieses Wunders .
Man war zwar gewohnt , daß Balken sich bogen , wenn ein

Redner völkischer Observanz mit unbewiesenen und unbeweisbaren
Behauptungen die an und für sich schon reichlich groß geraten «
Schnauze noch weiter vollnahm ; aber daß die Erde des Bater -
landes bei einem solchen Vorgang Blasen warf , das war bis dato
ohne Vorgang .

Selbst die ältesten Knasterbärte unter den Versammelten
konnten sich an so was nicht « rinnern und steckten daher rcchi hörbar
die Köpfe zusammen .

Auch das übrige Volk rannte , riet und raunte und räusperte
sich und mochte überhaupt reichlich Gebrauch vom alliterierenden
Stabreim . Bis endlich ein hochgelahrtes Haupt , ein staatlich an -
erkannter Archäologe und Borzeiiforscher , sich daran machte , dem

ganzen Zauber mit dem tiefschürfenden Rüstzeug seiner Wissen -
schoft auf den Grund zu geizen . Schon nach anderthalb Stunden

halte er heraus , daß es sich bei dieser erdenen Herauswölbung im

Teutoburger Walde um nichts weiter handle , als um ein bisher
nicht beachtetes Römergrab .

Ein Römergrab ! Ein Schauer lief durch die Versammlung .
Der Schauer stieg , als der Mann mit der Glänzebrille die

Vermutung äußerte , daß hier vielleicht eine wertvolle Reliquc feit .
über neunzehuhundert Jahren in Teuts Waldboden schlummere .

Der berühmte Gelehrte behielt mit seinem bewunderiuigs -
würdigen Scharfsinn "rchft d: : : n e: sich mchher bei der Aus¬

grabung in voller Ummrftößlichkeit , daß hier jenes nützliche
Schwert eingemauert worden war , mit besten Hilfe sich seiner -
zeit Quintilius Varus nach dein iverlust seiner Legionen
per Harikiri nach den Truppenübungsplätzen eines bester «« Jenseits
begeben hatte .

Das Schwert war zwar etwas vom Zahn der Zeit benagt , im

großen und ganzen aber gut erhalten .
Als der ärgste Grünspan weggewischt war , wurde sogar ein «

Inschrift sichtbar .
Da hielt es Hugenberg nicht länger . Er wollte die Ehre der

Erstentzifscrung haben . Mit ungeduldiger Bewegung riß er dem
Gelehrten das Römerschwert aus der Hand und sein « erstaunt sich
weitenden Augen lasen den Lapidarsatz :

„ Gebrauchsmuster ! Quintilius Varus seinem
lieben Geheimrat Hugenberg ! "

� III .

Hugenberg , der seinen siebenten Bandwurm abgetrieben
hatte und sich infolgedessen wied « r im Vollbesitz seiner Geisteskräfte
befand , lustwandelte nun in gewohnter Rüstigkeit mft Hilf « zweier
Krückstöcke und eines Sekretärs im Gehölz der Politik .

Er blieb vor einem riesigen Eichbaum stehen , der sein « noch
immer grünbelaubten Aeste wirklich machtvoll in den milden
Herbsthimmel hineinwölbte .

„ Nami , was ist denn das ? " fragte mißbilligend Hugenberg
und stützte sich schwer auf seine Krücken , „ es kommt mir beinah « so
vor , als ob ich diese botanische Erscheinung hier irgendwie kennen
würde ! "

„Freilich, " beeilte sich der Sekretär mit der Antwort , „ kennen
Herr Gcheimrat diesen Baum hi «r : « s ist die Eiche der Republik ! "

„ Also unnützes , markloscs Gesträuch ! Man sollte es sofort
umhauen I "

„ Aber warum nur , Herr Gcheimrat ? "

„ Sehen Sie denn nichts ? Die ganze Krone wimmelt voll

Ungeziefer ! "
„ Ich kann beim besten Willen nichts sehen, " wandte der

Sekretär ein , fügte aber sofort unterwürfig und dienstbeslisten
hinzu : „Vielleicht leihen mir Herr Geheimrat den Fernstecherl "

Es war ein gutes Glas und hatte hundertfünfzigfäch « Ver -

größcrung .

Hugenberg� nahm es von den Augen und reichte es dem
Sekretär .

Der suchte gewissenhost Äst um Ast , Blatt um Blatt ab und

fand wirtlich nach langem Bemühen irgendwie drei Sllorek -

Raupen , die eben dabei waren , für den Winter eingesponnen
zu werden .

„ Na, " setzte nun Hugenberg wieder die Fragezange an . „ sagen
Sie selber , ist diese Staude da , diese nichtswürdig «, nicht etwa reif
zum - Umhauen ? "

„ Aber Verzeihung , Herr Gcheimrat, " wandte da der Sekretär
ein , „ lvemi wir diesen Baum da wirklich abzusägen vermöchten , wo
sollten wir nachher ' unserc deutsch nationalen
Schwein « lassen , die sich jetzt mit den Eicheln der
Republik so schön die schwatzweißrot « Schwarte
mästen ? " cwe .
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Obwohl Viktor Hugo — er lebte von 1802 bis 1885 — zu
den Klossikern der französischen Literatur gehört , haben einzelne
seiner Werke auch im Rhythmus unseres so ganz anderen Zeitalters
ihren Klang behalten . In seinen Anfängen Monarchist stestte sich
der Dichter bald auf die Seite der Kämpfer für Freiheit und Demo -
kratie . Besonders das Los der Annen und Elenden war es , das

ihn immer wieder beschäftigte . Er war einer der Väter des sozialen
Romans . Was ihn besonders mit unseren Tagen verknüpft , ist lein

leidenschaftlicher Kampf gegen die Todesstrafe . Das

Problem der Todesstrafe steht auch im Mittelpunkt der Rooello
„ Mord im Zuchthaus " , die wir in der ausgezeichneten , dem modsr -
neu Empfinden angepaßten Uebersetzung von Oskar Wöhrle
oeröffentlichen .

♦

Vor Iahren lebt « in Paris ein armer Taglöhne ' r , Claude

Gueux mit Rainen . *

Er hatte ein « Geliebte bei sich und von dieser ein Kind .

Ich erzähle die Dinge , wie sie sind , ohne Beschönigung : der

Leser mag die Moral aus den Begebnissen selkxr ziehen .
Dieser Taglöhner war geschickt , anstellig , flink , intelligent ,

zwar mangelhast erzogen , aber gut begabt .
Lesen und schreiben tonnte er nicht , aber denken .

Einst , im Winter , ging die Arbeit aus .
Kein Feuer , kein Brot in der Dachstube !
Mann , Weib und Kind froren und hungerten .
Claude Gueux ging stehlen .
Ich weih nicht , wo er stahl ; ich weiß nicht , was er stahl . Ich

weiß nur , daß dieser Diebstahl der Mutter und dem Kind für drei

Tage Brot und ein leidlich geheiztes Zimmer oerschafft «, dem Mann

jedoch fünf Jahre Einsperrung . -

Der Mann wurde zur Ableistung seiner Strafe nach dem

Zuchthaus von Elairvaux geschickt .
Dort sperrte man ihn nachts in ein finster «? Verlies , tagsüber

in eine Werkstatt . Letzter «? tadle ich nicht .
Claude Gueux » - vor kurzem noch «in ehrlicher Arbeiter , jetzt

aber für alle Zeit al » Dieb gebrandmarkt war von ernstem ,
imponierendem Aussehen . Er hatte eine hohe , trotz seiner Jugend
schon sehr zerfurcht « Stirn , « inen dichten , schwarzen Schopf , an den
Schläfen schon mit «Inzelnen grauen Haaren gesprenkelt , ruhige ,
tiesliegende Augen , offene Nüstern , ein etwas vorspringendes Kinn ,
und um den Mund « inen Zug voll unsäglicher Verachtung . Mit
einem Worte : er hatte einen wundervollen Kopf ! Gebt acht , was
unsere famose Gesellschaftsordnung daraus machte !

Der neue Sträfling ging mit Worten und Gebärden sparsam
um . In seiner Art lag aber etwas Zwingendes , dem ssine Ge¬
nossen gerne Folge leisteten . Trotzdem «r schon ein gehäuftes Maß
voll auezustehen gehobt hatte , sah er doch nicht leidend aus , sondern
eher verschlossen .

In dem Zuchthause , in dem Claude
'

eingesperrt war , amtetc
einer jener Direktoren , wie sie wohl in gar manchen Anstalten
anzutreffen sind : so ein Mittelding zwischen Aufpasser und Krämer :
einer von der Art , die in einem Atem den Arbeiter anschnauzt und
rumkommandiert und dem Sträfling droht : die dem Gefangenen
zwar das Werkzeug in die Hand gibt , ihm gleichzeitig aber Fuß ,
eisen über Fußeisen anlegt .

Dieser Herr in Elairvaux nun war ein Prachtexemplar seiner
Gattung , ein « besondere Spielart : jäh , tyrannisch , allen mögllchen
Stimmungen unterworfen , ständig auf sein Amt und sein Ansehen
pochend : dann wiedsr , bei anderer Gelegenheit , wie umgewandelt :
«in lustiger Bruder , gutmütig , fröhlich , zum Witzeln aufgelegt . Und

dennoch : er gehörte im Grunde seines Wesens zu denjenigen
Menschen , die nicht Elastisches , nichis Lebendiges in sich haben , die
aus toten , starren Teilchen zusammengesetzt erscheinen , die auf -
brausen , ohne sich zu erregen , die Feu « r fangen , ohne warm zu
werden , deren Aufnahmefähigkeit gleich Null ist . so daß oft von
ihresgleichen gesagt wird , sie seien aus Holz gemacht : sie flackern
an einem Ende und sind am anderen eiskalt . Zweifelsohne war
der Mann «in guter Bater und auch ein guter Gatt « . Alles in
allem : er war weder böi « noch schlecht , fondern einfach der Direktor
des Zuchthauses .

Der Hauptzug seines Charakters war Eigensinn .
Er war geradezu stolz darauf , eigensinnig zu sein , und verglich

sich in diesem Punkt « , wenn die Red « darauf kam , gern « mit
Napoleon .

Das war ab « r nichts weiter als eine optische Täuschung .
Es gibt aber genug Leute , die sich von einer solchen Aufmachung

blenden und täuschen lassen und die aus gswisicr Entfernung « inen
Starrkopf für einen Willensstärken Charakter und eine Stern -
schnuppe für einen wirklichen Stern ansehen .

Wenn dieser Mensch einmal das , was er seinen „ Willen "
nannte , auf irgend etwas Widersinniges gesetzt hatte , so mußte
dieser Unsinn , ollen Einwendungen zum Trotz , bis aufs I - Tüpfelchen
ausgeführt werden .

Eigensinn ohne Einsicht ist die Schleppe der Dummheit . Das
leuchtet ein . Jedesmal , wenn wirtschaftliche oder politische Kata¬
strophen hereinbrechen , ergibt es sich, wenn man der Ursache aus
den Grund geht , daß sie durch höchst mittelmäßige , eingebildete
Leute verschuldet sind : durch Leute , die sich übernahmen , die sich
allzuviel zutrauten und deren Selbstgefühl allzusehr aufgebläht war .

Es gibt auf der Welt leider viel zu viel dieser kleinen Starr -
löpfe , die sich für die Vorsehung halten . Bon dieser Art war der
Zuchthausdirektor .

Eines Tages , als er revidierend durch die Werkstätten ging , fiel
ihm Claudes Niedergeschlagenheit aus : denn dieser dachte unablässig
an diejenige , die er seine Frau nannt «.

Der Herr Direktor blieb bei dem Sträfling stehen , und da er
besonders guter Laune war . erzählte er ihm so beiläufig — viel¬
leicht zum Scherz und zum Zeitvertreib , vielleicht auch , um ihn zu
trösten — da , Mädchen , mit dem er zusammengelebt habe , fei «ine
öffentliche Dirne geworden und ginge jetzt auf den Slrich .

Elaud « verzog bei dieser Eröffnung keine Miene . Frostig
fragt « er : „ Und was ist aus meinem Kind « geworden ? "

Der Herr Direktor zuckte bedauernd die Achseln . Dos wußte
er nicht .

Nach Verlauf einiger Monate hatte sich Claude an dt « Gefängnis -
lufr gewöhnt und schien an nichts weiter zu denk ««. Ein « gewisse
melancholische Heiterkeit , die seinem Wesen eigen war , hatte bei
ihm dos Uebergewicht erlangt .

In der nämlichen Zeit hatte Claude ein merkwürdiges Ueber -

gewicht über die anderen Sträfling « gewonnen .
Als ob ein stillschweigendes Abkommen getroffen fei und ohne

daß irgend jemand , selbst Claude nicht , wüßt « warum , fragten ihn
alle dies « Menschen um Rat , hörten alle diese Menschen auf seine
Worte und bewundert « « ihn . Ja , sie ahmten chn sogar nach , was

ja gemeiniglich die höchste Stuf « der Bewunderung zu fein pslegt .
Für Claude war « s wirklich kein kleiner Ruhm , sich von allen

diesen widerspenstigen Naturen aufs Wort gehorcht zu sehen .

Diese Macht war ihm ganz ohne sein eigenes Zutun zut «il
geworden . Claudes Gewall lag im Blick feiner Augen . Ist das

Auge eines Menschen nicht ein Fenster , hinter dem man alle Ge .

danken kommen und gehen steht ?
Wird ein Mensch , der Ideen hat , unter Menschen v«rs «tzt , die

k«ine haben , -so werden nach einer bestimmten Z«it kraft dem

Gesetz einer unwiderstehlichen Anziehung alle die lichtarmen Gehirne
um das lichtspendende kreisen .

Es gibt Menschen , die abstoßen , und solche , di� anziehen .
Claude gehört « zu letzteren .
In nicht ganz drei Monaten war Claude die Seele , das Gesetz

und die Ordnung des Werkstättensaales , in dem er arbeitete .

Alles kam auf ihn an . Er war der Mittelpunkt , um den sich
alles dreht «.

Doch infolge einer ganz natürlichen Gegenwirkung wurde , je

mehr ihn die Gefangenen liebten , er desto mehr von seinem
K« rkermeistcr verabscheut .

Das war noch immer so Wer von den Unterdrückten und

den Ausgestoßenen geliebt wird , der zieht den Haß der Herrschenden
und der Gewalthaber auf sich.

Claude Gueux war ein starker Ester . Es war dies ein « be -

sondere Eigentümlichkeit seines Organismus . Sein Magen war so

beschaffen , daß die Nahrung zweier normaler Menschen nur kümmer -

lich für ihn reicht «.

Der Herr von Catadilla hatte eine Etzkust ähnlicher Art und

lachte darüber . Mit gutem Recht ; denn für einen Herzog , einen

spanischen Granden , der fünshunderitausend Hammel sein eigen
nennt , ist «in solcher Appetit ein Quelle des Vergnügens ; für « inen

armen Teufel dagegen eine Last und für einen Gefangenen gar «in

Unglück .
Als Claude Gueux sich noch seiner Freiheit erfreute , schustetc

«r den ganzen Tag und oerdiente sich die vi «r Pfund Brot , deren

er bedurste . Als er im Gefängnis war , schuftete er ebenfalls den

ganzen Tag , erhielt aber für feine Mühe unabänderlich nicht mehr
als anderthalb Pfund Brot und ein Minimum an Fleisch .

Das Anstaltsgesetz ist unerbittlich . Es kennt für alle nur

gleiche Rationen . Claude hatte daher im Zuchthaus von Elairvaux

beständig Hunger .
Er hatte Hunger , das ' war alles . Er machte kein Aufheben

davon . Das war so sein « Art .

Eines Tages hatte Claude eben seine magere Portion per -

schlungen und . um das lästig « Hungergefühl zu übertäuben , bereits

wieder zur Arbeit gegrlfsen , derweil die anderen Sträflinge noch

über ihrem Esten saßen . Da trat ein junger , bleicher Mensch von

schwächlichem Aussehen zu ihm . In der Hand hielt er seine Ration .

die noch unberührt war , und ein Messer . So blieb er dicht vor

Claude stehen , ganz in der Haltung , alz ob er « twos sogen wolle

und sich nicht recht getraue .
Dieser Bursche und sein Brot und sein Fleisch gingen Claude

auf die Nerven .
„ Was willst du ? " fragte «r endlich barsch .

„ Daß du. mir einen Gefallen tust ! " stotterte schüchtern der

junge Mensch .
„ Was für einen ? "

„ Daß du mir dies da est «n hilfst . Ich bring « es nicht auf , ich

habe zuviel daran ! "
Claude mußte sich die Augen wischen .
Er nahm das Messer , teilte die Portion in zwei gleich groß

Teile , nahm «inen davon und fing auf der Stelle zu «sten an .

„ Ich dank « dir, " sagte der junge Mensch . „ Wenn es dir rec '

ist , so teilen wir künftighin alle Tage ! "

„ Wie heißest du ? " fragte Claude .

„ Albin . "
„ Warum bist du hier ? "

„ Ich habe gestohlen ! "
„Ick ) auch ! " sagte Claude .

Tatsächlich teilten sie in d«r Folgezeit täglich ihre Pariim .

Eine enge Freundschaft schloß sich zwischen den beiden . M« i )
die Freundschaft von Bater zu Sohn , als die von Bruder zu
Bruder . Albin war ja�bcinahe noch «in Kind , Claude hingegen
schon ein gesetzter Mann .

( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
HuiiiiuiiiiniiiiiiiniiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiuiiuiiiiiuiiuiiiuimniuiminiiiiiuiiiuuiiiiiiiiiiniiiiiiuiiniHiiiiimuiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimuiiiiiiiiiuiiuiiiiiuiuiiiiimuuiaB

Gilbenrätsei .
Au ? den Silben bahn be b« bei bens bcr der der büh bürg

ccr cha che! da de de dreh droh e e e eis selb grün gung he
hoch im in kon kas kroi kräh le le Ii lust mag mer moud na
ne ne ne n « n « nen phe rausch re rc ro rus jck « sekt se
ser si st st su tee u ü ur sind 22 Wörter folgender Bedeutung
zu bilden : 1. Veistandestätiokeit : 2. Fluß in Rußland : 3. Kerbtier ;
4. Stadt in der Provinz Sachsen : 5. Erscheinungsform eines Ge -
stirns : 6. Baum : 7. Blums : 8. Tischgerät : Bezeichnung Im Schach »
spiel : 1l>. alte christliche Gemeinde : II . weiblicher Vorname :
12. russisch « Landschaft : 13. Vogel : 14. Theatervequisit : 15. Zustand
der Trunkenheit : 16. Bodenfläche im hohen Norden ; 17. männliche
Bienen : 18. Freude am Dasein : 19. Zierpflanze : 26 Wächter der
Unterwelt : 2t Berkehrsmittel : 22. Verständigungsmittel unter Ge¬

fangenen . — Die Anfangs - und die sechsten Buchstaben ,
nach unten gelesen , nennen einen bekannten Vers von L.

von oben
A. Hälty .

ad .

Magische Figur .
3 « nebenstehender Figur sind die

Buchstaben so zu ordnen , daß die ersten
drei wagerechten und senkrechten Reihen
Wörter folgender Bedeutung ergeben :
1. Ruf ische Landschaft , 2 altes Längen -
maß , 3. Stadt in Schlesien . tu .

Kapselrätsel .
Den Wörtern Ingwer . Durlach . Wechselstube , Wegeleben , Lebens .

l - aum. Richtefest , grikostee . Flasche . Wilhelmin « . Schneeballschlacht .
Giftschlange . Rcq « nwasser . Apselinus . Auszug . Irwisch . Schutzhütte .

Edmund . Trubel . Schutzgebiel . Gerüst . Westerwald . Lotsenboot .

Meiningen sind je drei auseinanderfolgende Buchstaben ( beim letzten
Wort zwei Buchstaben ) zu entnehmen . Sie ergeben , richtig gefun -
den und aneinandergereiht ein Zitat aus Schillers Tell .

Rösselsprung .

kr .

7.

( Auslösung der Rätlel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Rummer .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 3. Armada : 5. Alhambra :
Etat ; 8. Heb « ; 9. Ahne : 10. Anis : 13. Reserven ; 14. Normen .

— Senkrechr : .1. Omar : 2. Kamm ; 3. Albanien : 4. Armenien ;
5. Arthur ; 6. Llbion : 11. Bern , 12. Erna .

Silbenrätsel : 1. Wanze - , 2. Ampel : 3. Enzian ; 4. Hilfe :
5. Larve : 6. Tertia ; 7. Serenade : 8. pincette : 9. Dolde . — Waehlt
SPD .

Rösselsprung :
Mußt stet ? an deiner Mutter Art ,
Du Kind der Erde , dich erinnern :
Wie sehr die Schale dir «rstarr :
Bewahr ' den flüssigen Kern im Innern .

Paul Heys «.

Buchstabenrätsel : Zran , Eed «r , Hamm , Halm . Ockcr .
Eichel , Rede , Tadel . Ehre , Mater , Angelegenheit , Lachs , Diskus .

Auge , Siegel . Sonne , Mohn . Ast , Ruh , Vase , Esche , Reise , Dos. '
Raum , Ilebel , Sohn , Sast , wohn , Orient . Milz , Ober , Elba , ( Breis ,

Lord , Zsel , Celle , H«g«l , Same , Tante , Rind « , Egel . Rem , Gage ,
vokal . Else , Reger . Mahl , Enge , Zller , Daumen . Skel . Rase . Motiv .
Uhr , Sinn . Sorte . — „ Ich Heerte mal , daß man Verdruß womöglich
streng vermeiden muß . " - u

Kapselrätscl - Im Schmerze wird die neue Zeit geboren .

Verwandlungsrätiel : 1. Torte , 2. Bitk «. 3. Arnim ,
4. Liste . 5. Tante .

Sovosbeuck . 2. November :

Berits .
16. 05 friedrieh Nelteroih : Das nichtllche Heer der Arbeit .
16 50 Uuterheltanssinssiit . "

19. 00 „Arbeit " ( Mnslk und Oiebtnng ) .
20. 00 Zeitberichtc , Amerika im Kampf gegen die politisch « Komption . (Streif -

lichter aus dem Sbearer Skandal . ) ( Qleiebz eilig mit der Frankfurter
Urautflihriuig . )

50. 46 Lustige Musik aus Operetten .
Nach den Abendmeldungep : Tanzmusik . Während der Pause Blidfenk .
55. 44 Aus dem Sportpalast ; Um Mitternacht beim Sechstagerennen .

Ksniga trnsterbausen .
16. 30 Nachmittagskonrert von Hatnbnrg .
17. 30 Ob. - Sleuerlnspektor Pouel : Zehn Jahre Reiehsatauerverrraitung .
18. 00 Wir erwerbstätigen Frauen . ( Zwiegespräch zwischen zwei Frauen c

ihrem Berufsleben . )
18,30 Französisch für Anfänger .
18. 55 Ob - Stud . - Dlr . Dr. Ost : Frankreich .
19. 20 Prof . Dr. Robert Saitschieki Politische Weisheit , die uns nottut .
20. 00 „Prozeß Sokretes . "

Sonntag , 3. November .

Berlin ,
7. 00 Funkgymnastik .
8. 00 Für den Landwirt�
8. 55 Stnndenglockensplel der Potsd , Oarnisonkirche .
9. 00 Morgenfeier . Geläut des Berl . Doms.

10. 00 Wettervorhersage .
10. 55 Szenenbild aus „ Bmtbury " ( Bildfunk ) .
11. 00 Elternstunde .
11. 30 Bach - Saal : Orgelkonzert .
12. 00 Mittagskonzart .
14. 00 Heiteres vom Theater . Von Olly Boeheim .
14. 20 J. Joh . . Chr. Bech : Klsvierlrio D- Dur . 2. Beethoven : KInviertrio D pur .

op. II . 3. Mozart : Klaviertrio E- Dur K. V. 542. ( Maria Zweig , Flügel :
Charlotte Rosen , Violine ; Eva HaUiltz . Cello . )

15. 20 Jugendstunde , Märchen . ( Am Mikrophon : Lisa Tetzner . )
15. 45 Pablo Casals , Fritz Kreisler ( Eiectrola Platten ) .
16. 30 Die Tribüne . ( Aus dem Senderaum der Funk - Stunde . ) „ Bunbury " , Ko¬

mödie von Oskar Wilde .
18. 00 Hotel Csplanade : Teemasih .
18. 30 Zigeunergeschichten . Von Alezander von Sacher - Masoch .
19 00 Rassische Volks - und Kinderlleder .
19. 30 Tagesglossen . ( Gesprochen von Alfred Ken. )
20. 00 Zwei Komponisten interpretieren ihre Werk *.
Ansehließend Zelt . Wetter , Nachrichten , Sport .
Anschließend Tanzmusik . Während der Pause Bildfunk .
23. 45 Sechstagerennen ( Uabertragung ans dem Sportpalast ) .

KOnlgswastarhagsan .
18. 00 Dr. Artur Berger ; Dia Hubertussaga .
18. 30 Goldscheider ; Arzt oad Patient .
19. 00 Dr. Richard Banz : Deutschlands Anteil an der Weltmusik .
20,00 . . Tränme . " Mitw. : Hermann Kasack , verbiadtnda Worte ; Fritta Brod .

Erwin Kaiser , Rezitationen .
11. 00 Robert Kahn. I. Aua dem Klavierzyklus „Zwischen Sommer und Herbst "

und Lieder . ( Eva Jekeilus - Lißmann . Mezzosopran . Am Flügel ; Der
Komponist . ) 3. Kiavierlrio E- Moll , op. 72. ( Der Komponist , Klavier ;
Prof . Karl Kling ! er , Violine ; Ernst Silberstein , Cello . )
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DasDampiäuto . dasAHtoderluknnft ?
160 Jahre Dampfauto / 205 Kilometer in der Stunde / Das Luxusauto

der amerikanischen Hochfinanz

Gehen wir in der Geschichte der Autos auf die Urahnen de »

mechanisch bewegten Wogen » Mrück , so finden wir als e ' gent ' ichen
Erfinder des Autos den Franzosen Cu g n o t, der im Jahre 1769
einen Danrpswagen baut «, der ein « Geschwindigkeit von vier Kilo -
nretern in der Stund « erzielte . Der Wagen war sehr schwer und

plump gebaut und muht « jede 29 Minuten Wasser in seinen Kessel
nachfüllen Dieser Dampfwagen steht heute noch in Paris rm
„ Conserv�ioire des srts et metiers " . Nach Cugnot haben noch
Hancock , Murdock und Watt Strahenlokomotiven gebaut ,
aber nur Hancock war es vergönnt , ein brauchbares Fahrzeug herzu -
stellen . Der von Hancock gebaute Wagen hatte eine Geschwindigkeit
von 20 Kilometern in der Stunde und richtete er mit diesen eine

regelmäßige Omniduslinie noch London ein . Jedoch scheiterte das

ganze Projekt an den schlechten Ströhen und daran , daß die Räder

gewöhnlich Holzräde ? waren , die wie die Fuhrwerksräder mit Eisen -
reifen beschlagen waren . Der Dampfwagen in der damaligen Ge -

stalt ist ganz verschwunden . Der Benzsche Bcnzimnotor hat seinen
Siegeezug durch die Welt angetreten .

Der Gedanke des Dampfautos hat nie ganz geruht . Ale in den

Aniangsjahren des Benzinauto, , vor ungefähr 29 Jahren , der Eng .
länder Stanley mit seinem von ihm gebauten Dampfouto den
Meilenrekord aufftellte , war die ganze Autvmobilinduitri « geneigt .
dem Dampfauto eine große Zukunft zuzusprechen . Noch war die

Zeit des Dampfwogens nicht gekommen Die Technik , damals noch
nicht auf der heute gekannten Höhe , konnte keinen Gcbrauchswagen
mit Dampfantrieb herstellen , wie es dre aufstrebende Autoindustrie
verstand . Di « schweren Maschinenteile und Kesselanlagen verteuerten
den Dampfwagen zu sehr . Es war noch v>ei zu tun , um den Dampf¬

wagen einen zufriedenen Käufertreis zu schaffen . Hier ist es vor
allen Dingen das Verdienst der entsprechenden Länder , die durch
Ätaatssuboention die Entwicklung des Dampfautos förderten .

England brauchte vor allen Dingen für seine Kolonien
ein Fahrzeug , da » nicht mit « inem Brenn st off an »

getrieben wird , der er st importiert werden mußte ,

sondern mit « nem Stoff betrieben wird , der überall erhältlich
ist Auch Frankreich versuchte von dem so teuren und schwer er »

hätlichen Benzin und Benzol frei zu kommen . In Frankreich

erhielt der Gosogenantrieb den Vorzug . Durch Gaserzeugung
aus Pfianzenabfällen . Holz und Lumpen in einem Generator , her

auf das anzutreibende Fahrzeug montiert ist , wird der teure Brern -

stoff ersetzt . Wie es wohl leicht erklärlich ist , wurden die Dampf -
und Gasogenantriebe vor allen Dingen erst auf Lastwagen ver -

wendet . Auch m Deutschland wurden vor einigen Jahren Versuche
mit Sauggasantrieben von Lastwagen gemacht und einige Wagen
der damaligen Allgemeinen Berliner Omnibusgesellschaft , die heute
i » der BVG . ausgegangen ist , mit diesen Anlage » ausgerüstet : doch

diese Neuerung verschwand rasch wieder Im Laufe der Jahre tauchte

hier und da wieder ein mit Dampf angetriebenes Auto auf und

verschwand l »ieber . So auch in Amerika der Doble - Wagen ,
der jahrelang als Personenwagen von den exklusiven Kreisen Ameri -

kas gefahren würbe . Das Aussehen dieses Wagens war dem des

normalen Automobils sehr ähnlich . Himer dem breiten Kühlrr . der

als Kondensator für den Dampf wirkte , war der Kesiel aufgestcllt ,
der mittel » Oelfeuerung geheizt wurde und innerhalb von SS Se -

künden volle Dampfspannung liefert «. Dre Antriebsmaschine bildete

mit der Hinterachse und dem Differential eine Einheit , und war mit

den Zylinderköpfen an einer Ouerstreb « in der Rahmenmitte aus .

gehängt . Die guten Erfolge , die man mst dem Dampfwagen erzielte
und auch vor allen Dingen die Billigkeit der Unterhaltungskosten
bei einem ganz geringen Ölverbrauch für die Heizung veranlaßt « »
nun vor kürzerer Zeit daran interessierte Krise in England zur

Bidung einer Gesellschaft , die sich led' glich mit dem Bau

von Dampfwagen beschäftigt . Diese Gesellschaft , die S t e a m

Applianee Company , hat durch Verwendung von Patenten

des Ingenieurs Baker einen Wagen mit einer ganz neuartigen

Dampfmaschine konstruiert , die al » Umlaufmotor »ingerichtet ist . Der

Grund der NichtVerwendung der so nah - ltegenden Dampfturbine ist

wohl darjx zu suchen , daß die Dampfmaschip » elostischer . unempfind »

licher und auch vor allen Dingen dimensional kleiner hergestellt

werden kann als das empfindliche Werk einer Turbine Zu diesem

Zylinderstern der Rotobaker - Umlaufdampsmaschine ,
wie sie nach dem Erfinder genannt wird , hat man einen Hoch -

leistungsdampskessel konstruiert , der all « Annehmlichkeiten

eines Danrpfbetriebes in sich vereinigt . Durch lang « Verfuch « ist e «

gelungen , ein Fahrzeug herzustellen , das bei bester Ausnutzung , ge .

ringem Gewicht und leichter Handhabung Geschwindigkeiten , die

unseren Automobilgeschwinldigkeiten beinahe gleich sind , fährt . Auch

die Wasierfrage für den Kessel hat man in allerbester Weise gelöst .
Durch die Kühler - ( Kondensator ) Anordnung ist es gelungen , das

Kesielspeifewaffer immer wieder zu verwenden , so daß ein Nachfüllen

erst nach 4009 bi » 8990 Kilometer Fährbetrieb notwendig ist . Auch
das ? lnheiz «n der Dampfwagen geht sehr schnell vor sich. Dauert
die Brennstosfübernahme beim Benzinauto täglich inindestens zehn
Minuten , so ist der Dampfwagen innerhalb einer halben Minute

fahrfertig . Beim Dampfomnibus von 99 ist « n « Anheizzeit von

4 Minuten angegeben .
Die ungeheuren Vorteile der Dampsinaschin . ' gegenüber dein

Benzinmotor haben die interessierten Kreise rn . otzter Zeit mst der

Frag « des Dampfbetriebe » beschäftigt . Leistet der Benzinmotor

nur bei jedem zweiten resp . vierten Hub die Arbeit ,

so ist die Arbeitsweise der Dampfmaschine bei ied « m Hub

die ooll « Arb « it » leistung . Schon diese einfach « Frag » des

Wirkungsgrade , ist ausschlaggebend für den Dampfwagen Nun zu
den Geschwindigkeiten . Die mit D a m p s w a g e n erzielte Höchst .
g e s ch w l n d i g k » i t ist der von M a r i o t t auf einem Stanley -

Wagen ausgestellte Rekord von 298 . 4 Kilometern

p r o S t u n d e. Ei ist selbstverständlich , daß wir für den normalen

Reiseoerkehr keine größere Durchschnittsgeschwindigkeit al » 89 Kilo -

meter pro Stunde benötigen . Im Stadtverkehr kann von einer

Geschwindigkeit in kurzer ' Zeit auch bei un , nicht mehr die Red «

sein . Die amerikanischen Derhästnisie geben da , beste Beispiel . —

Der Betrieb des Dampfwagens ist wesentlich billiger . Das Heizöl
kostet minimal wenig , das Wasser trotz eventueller Zusätze beinahe
gar nichts , so daß nur noch di « beim Benzinautc auch vorhandenen
Kosten für Reifen und Abnutzung vorhanden sind . Auch Repara -
turen sind wesentlich billiger und eine Explosionsgefahr besteht in
einem so geringen Maß « , daß man diese gar nicht in Betracht zu
ziehen braucht .

Kreise , die in Amerika auf Exklusivität besonderen Wert legen ,
schaffen sich deshalb einen Dampfwagen an . Noch ist die breite
Mass « der Auwmobilverbraucher nicht für das Dompfauto zu haben .
Noch kämpfen die Oel > und Benzintrusts gegen das Dampfauto .
Doch die Zest ist nicht mehr fern , wo die dem Benzinwagen gesteckten
Grenzen erreicht sind und man langsam zum Dampfwogen übergehen
wird . Es wird viel Geld gespart werden : das Dampfauto ist das
Auto der Zukunft , das Auto des kleinen Mannes . Denn nicht nur
ein billiger Preis , sondern vor allen Dmgen die Unterhaltungskosten
sind maßgebend für die Anschaffung eines Autos .

wie auch der unregelmäßige Transport des Supports auf dem
Bett entstehen durch Nachlässigkeit . Stellen Sie sich bitte vor , daß
auf mir «ine Arbeit hergestellt wird , bei der viel gesellt und ge -
schmirgest wenden muß . Logischerweise müßte nun darauf geachtet
werden , daß die Bettführungen . Spindeln und Spindelniuttern u » -
bedingt freibleiben von den scharfen Feil « und Schmirgelspänen .
Das kann sehr einfach durch Unterlegen von Papier , Pappe und
Lappen oder durch zweckmäßig « Blechkappen geschehen . Achten Sie
mal darauf , welcher Dreher sich dieser kleinen Mühe unterzieht :
unter hundert werden vielleicht fünf ihren Mitarbeitern diese Wohl -
tat antun ! — Etwas anderes ist es mit der vorhin von Ihnen
erwähnten , nicht stimmenden Reitstockspitze/ ' fuhr die Drehbank nach
einer kleinen Pause fort . „ Hier liegt der Fehler meist daran , daß
der Konus der Spitze nicht genau in den der Pinole paßt . Auch
kommt es nach längerer Botriebszeit vor , daß der Spiiwelftock
durch schrägen Riemenzug etwas seitlich verrückt wird , oder aber
daß das schwere End « einer Drehbant sackt . Hier hilft man sich
durch Auswaagen der Bank und Richten ( mittels Fühlhebel ) und
Nachschleifen der Spitzen . "

„ Und was raten Sie bei einer allzu schwergängigen Maschine ? "
examinierte ich weiter . „ Beseitigung der Ursachen, " war prompt
und schlagfertig die Antwort der Drehbank . „ Diese können nun vcr -
fchiedener Art sein, " dozierte sie weiter . „ Am häufigsten lammt wohl
das allmähliche Festlaufen der Spindeln an den Lagerstellen vor ,
das dadurch entsteht , daß Spindel und Lager , ungleichmäßig belastet ,
sich ebenso erwärmen und ausdehnen , wodurch begreiflicherweise
in den Lagern Spannungen entstehen , die den schon genannten
Uebelstand hervorrufen . Daneben sollte man auch die Lagermuttern
von Zeit zu Zeit um ein weniges nachziehen und nicht , wie es leider

gemacht wird , auf einmal und dann mit aller Gewalt . Ebenso nötig
ist die stets gleichbleibende Versorgung der Lagerungen mit harz -
und säurefreiem Oel . — Wie Sic sehen, " schloß die Maschine unsere
Unterhaltung , „bleibt als Grund Ihrer gerügten Fehler und Mängel
einzig und allein nur die schlechte Behandlung durch unsere Herren

übrig . Bieten Sie Ihren ganzen Einfluß auf , daß es auch in dieser
Beziehung in unseren Betriebsstötten besser wird . Nutzen und Aar -
teil für uns all « wird dann nicht ausbleiben ! *

Ein Gespräch mit der Drehbank
„ Erlassen Sie es mir , von meiner Maschinenwerdung zu

sprechen, " antwortete die Drehbank aus meine Frage , „ es dürfte
genügen , wenn ich Ihnen sage , daß ich mich meines Herkommens
keineswegs zu schämen brauche , vielmehr olles zu meiner Existenz
und Arbeitsleistung Notwendige mit der größten Sorgfalt mit auf
meiney Lebensweg bekommen habe . Schon die Materialien , aus
denen ich entstanden bin , wurden einer gründlichen Prüfung unter -

zogen . Ich kann mich erinnern , daß z. . B. der rohgegossen - Reitstock
au » dem Grunde durch einen anderen ersetzt wurde , weil er auf
seiner Rücheite einig « unbedeutende Gußblasen auswies . " „ Wie !
wurde denn bei Ihrer Entstehung die Revision gehandhabt ? " stellte
ich ein « Zwischenfrage . — „ Oh, " meinte die Drehbank schnell , „ mit
der denkbar größten Gewissenhaftigkeit ! Jedes meiner Teile hat
«ine zwei - bis dreimalige Kontrolle passiert . Ich selbst hatte nach
meiner Fertigstellung eine eintägige , scharfe Prüfung hinter mir . "
„ Dann ist es mir als Fachmann fast unerklärlich , wie Sie nach
knapp zweijähriger Tätigkeit dies « schweren Fehler und Mängel
aufweisen können , mit deren Feststellung und Reparatur ich beaus -
tragt worden bin, " meinte ich achselzuckend , „ vorläufig habe ich
folgendes ermittelt : Die Drehspindel schlägt : das Wechselrädergetriebe
klappert : fast alle Supportkurbcln haben toten Gang : der Suppart
salbst bewegt sich fthr ungleichmäßig , stellenweise zli leicht oder zu einzelnen Elementen zusammengesetzt werden müssen , geliefert . Der

schwer in den Prismensührnngen ; di « SsieustgckjpiNe steht jeitwärts zweite Band bietet eine auj die kürzeste Formel gebrachte Geschichte
» - d nach oben au » der Mitte : außerdem zieht der Riemen ohne der Dampsmaschme , Der Leser erlebt das Ringen der Techniker

�teue Bücher
ID. d« Haas : W i e unsere Maschinen arbeite ».

2. Band : Dampfmaschinen . Verlag Dieck u. Co. . Stuttgart . 89 Seite »,
40 Abbildungen . Preis 1,80 Mark .

In der „ Technik " wurde früher bereits der erste Band des von
dem rührigen Verlag Dieck u. Co. unter der Redaktion W. de Haas

herausgegebenen Sammelwerks „ Wie unsere Maschinen arbeiten "

besprochen . Im ersten Band wurden die Maschinenelemeiit « in leicht
faßlicher Form behandelt . Damit wurde dem Leser gleichsam der

Rohstoff für das Verstehen der Moschinen , die ' a stets aus diesen

Vorgelege sehr schlecht durch : der Zustand der Leitsptndel verspricht
kein gutes Gewindeschneiden : di « . . .

" „ Alles richtig , Verehrtester, "
fiel mir die Drehbank heftig in di « Rede , „ aber wodurch ist das alles

entstanden ? Einzig und allein nur durch die� Behandlung durch Ihre
Leute ! — Jawohl , die niederträchtige Behandlung, " wies sie mein

Aufbegehren zurück , „ist Schuld an meiner Reparaturbedürftigkeit !
Gehen Sie doch bitte noch einmal die von Ihnen angegebenen Fehler
durch und gestatten Sie mir , Ihnen zu sagen , wodurch diese ent -

standen sind ! " „ Gut . ich gehe aus Ihren Vorschlag ein — hören
Sie : Warum schlägt Ihre Drehspindel ? " „ Sehr einfach, " meinte die

Drehbank ironisch , „ weil sehr oft ungleichförmige , schwere Dreh -
stücke auf der Planscheibe nicht ganz genau ausbalanciert werden :
dann aber werden Sie beobachten können , wie Arbeiter das Futter
oder die Mltnehmerscheibe durch rohe , nach unten auf Lagerschalen
und Drehspindel wirkende Hammerschläge zu lösen versuchen , anstatt
denselben Zweck durch Hebeldruck anzustreben ! „ Ihre Ansicht ist
in diesem Fall « durchaus richtig, " pflichtete ich bei , „ aber wie er -
klären Sie sich da » klappernde Rädergetriebe ? " „ Auch dazu gehört
nur sehr wenig « Ueberlegung , lieber Meister . Trotzdem , oder gerade
weil es den Leuten auf das strengste untersagt ist , die Geschwindigkeit
wahrend des Ganges zu wechseln , wird das immer wieder gemacht .
Die Folg » davon ist ungleichmäßiger Verschleiß der Zahnräder und

somit geräuschvoller Gang . " „ Auch hierin hoben Sie recht , oerehrte
Freundin, " sagte ich, „ und wie steht e» mit den Bewegungskurbeln
des Supports ? Sie müssen wohl zugeben , daß diese ohne Ausnahme

reichlich viel Spiel haben , wodurch natürlich ein auch nur annähernd

präzises Arbeiten zur Unmöglichkeit wird ! "

„ Gewiß, " gab die Drehbant zu , „ aber gerade diese Mängel , so-

vor Watts Zeiten . Viele werden es geradezu erstmrnlich fiitden ,
welch ungeheurer Aufwand notwendig war , um die erst « primitive
Ausnutzung des Dampfes durch Maschinen zu erzwingen . Der Laie

darf aber ni « vergessen , daß jene Techniker nicht dl « geringsten Er -

sahrungen hatten , und was sie im einzelnen fanden und wie sie den

Dampf zwangen , Arbeit zu leisten , ist unter Berücksichtigung der
Mittel jener Zeit immerhin erstaunlich genug . Ein anderes Kapitel
behandelt die Entwicklung der Dampfmaschine durch Watt selbst .
Hier haben wir di « Urform der modernen Dampfmaschine , und wenn

auch Watt nicht der Erfinder der Dampfmaschine an sich ist , so darf
man ihn doch als den Bater , als den Schöpfer der modernen Dampf -
Maschine bezeichnen . Ein Weg von über hundert Jahren führt
von der noch verhältnismäßig einfachen Niederdruckmaschine Watts

zur Hochdruckdampfmaschin « unserer Zeit , bei der « s gelungen ist ,
Dampfspannungen über 199 Atmosphären Ueberdnick einwandfrei

zu beherrschen . Es ist zu begrüßen , daß dieser volkstümlichen Mo

schinenkunde auch ein kurzer Abschnitt über den Wirkungsgrad der

Dampfmaschinen angegliedert wurde . Niemand kann natürlich auf
89 Seiten eine erschöpfende Darstellung der Dampfmaschine und

ihrer Geschichte geben . Das ist aber ' bei dem gesteckten Ziel dieser
begrüßenswerten Sammlung auch gar nicht nötig . Jeder , der wenig
Zeit hat , sich aber für die technische Entwicklung interessiert , sollte zu
diesem dilligen Büchlein greisen , das ihm als erste Einführung sicher -
lich viel Freude machen wird . Auch die beigefügten Abbildungen
sind so gewählt , daß sie den Text ausgezeichnet unterstützen . Wie der

Verlag antündkgt , wird der nächste Band dieser Sammlung sich
mit der Dampfturbine und im Anschluß daran mit dem Aufbau und

dem Wesen der Kesselanlagen befassen . W. dl .

SEufammengefafite ( Jirafl

AiB KlltUt

Unser Bild neigt ein /weislufiges Zahnrudoor -

gelege für Sdtiffsiurhincn . Die Abmessungen sind

gmoltig , beträgt doch der Durchmesser des großen

Rades etwa 314 Meter . Mächtige Kräfte sind

es , 5400 Pferdestärken , die von der sdinell -

laufendenTurbinenmelle auf die langsamlauf ende

Schraubenmelle übertragen werden müssen . Dreht

sich die Turbine 3600m « / in der Minute , so sind

für die Schiffsschraube S4 Umdrehungen ein wirl -

sthafüiches Maß , das dem Schiff die günstigste

Geschmindigkeit gibt . Dabei sind alle Krsdiiilte -

rungen zu oermeiden und aller übermäßiger

Lärm . Die genauest ausgewuchteten Räder und

Wellen sind aus hochmcriigem Stahl , die auf

Präzisiontmatchinen geschnittenen Zahnkränze

au » ChromnickeUtahl , der Zähigkeit mit Elastizi¬

tät oereinigi . Das ganze Getriebe ist ein Beispiel

zusammengefaßter Kraft , hoher Ausdauer und

ZuoerlSssigkeit und vollendeter Zmedcmäßigkeil .

ein Meistermerk moderner Technik .



Die erste Nacht im Sportpalast .
Die erste Nacht Hat das Sechstagefeld im Sport -

palast hinter sich. Nachdem einmal die Belgier Gooßens - Dcnees
ki�rz vor 2 Uhr die Spitze besetzen konnten , gab es in der vierten

Morgenstunde eine große von Tietz entfesselte Jagd , in deren Ver -

laus der Stand des Rennens sich zweimal änderte . Mit Runden -

vorsprung führen jetzt die jungen Berliner Nachwuchsfahrer
Krügcr - Funda . Girardengo - Negrini fuhren auffallend schwach ,
sie liegen drei Runden zurück . Die erste Strafrunde im „22 . Ber -
liner " bekamen Goohcns - Dcneef wegen nicht rechtzeitiger Wieder -

aufnähme des Rennens aufgebrummt !

Bor Beginn der langen Fahrt wird überall letzte Hand angelegt :
die Pfleger räumen die Kojen ein , überp > Gsm das Maschinen -
Material ihrer Schützlinge , die dann und wann noch in „ Zivil " auf
dam „ Teppich " umherschlendern . Selbstverständlich haben sich zum
Start auch die „ Alten " des Radsporis eingefunden : Karl Saldow ,
Willi Lorenz , Arthur Stellbrink , dessen Name «inst im iM. - r -
nationalen Lager der Steher Begriff war . . . Irgendwo taucht
Altmeister Rütt auf , von der Kurve ob seiner neuen Tätigkeit —
Wolter hat in der Potsdamer Straße eine Bierstube eröffnet
sinnig begrüßt .

Endlich ertönt der Gtartschlch ! Bis zur ersten Wertung , die am

ersten Abend ausnahmsweise um 23 Uhr vor sich geht , ereignet
sich nichts Besonderes . Wohl versuche » die Franzosen Raynaud -
Doyen vom Felde zu kommen , doch läßt die Frische aller Fahrer
noch keine Veränderung zu. Nach Ablauf der erste » Stunde sind
- tl . ötll Kilometer gefahren .

frei r
Die Ersten der zehn Spurts .

1. Krüger , 6. Fundo ,
2. Mouton , 7. Krüger ,
3. Court , 8. Ehmer ,
4. Tietz , st. Miethe ,
5. Mieche , 10. Wissel .

Im Felde wird es ruhiger . Im gleichmäßigen Tempo legen die
Akteure Runde um Runde zurück. Bis dann gegen %2 llhr die

Belgi « r W a u t e r s - V e r ma n d s l zum Vorstoß ansetzen .
Ihr Landsmann Deneef weiß zuerst die Situation zu meistern und

setzt mit seinem Partner Gooßens die Jagd fort Langsam holen
sie Platz auf , bis sie den letzten im Felde erreicht und somit ihren

Rundengewinn vollzogen Hoben . Einige Fohrer stürzen . Das

Rennen wird für kurze Zeit neutralisiert . Dann ist auch schon der

Moment der

2 - Uhr - Naditwertun� .
da. Der Kampf um die Punkte beginnt . Zwischen den Spurts
Ausreißversuche einzelner Fahrer ohne Erfolg . In den Spurts
besetzten folgende Fahrer die ersten Plätze :

I . Louet , (5. Louet ,
2. Dorn , 7. Ehmer .
3. Wissel , 8. Dcneef ,
4. R. Wolke , 9. Gooßens ,
5. Ehmer , 10. Ehmer .

Nach der Wertung ergibt sich folgender Stand des Rennens .

Spitze : Gooßens - Denees 21 Punkte . Eine Runde zurück :
2. Petri - Tietz 30 Punkte , 3. Krüger - Funda 29 Punkte , 4. Louet -
Mouton 28 Punkt « , 5. Ehmer - Kroschcl 21 Punkte , 6. Gebrüder
Wolke 19 Punkte , 7. chürtgen - Miethe 18 Punkte , 8. Girardengo -
Negrini 13 Punkte , 9. Lehmann - Wissel 13 Punkte , 10. Dorn -
Maczinsti 12 Punkte , 11. Manihcy - Schön 8 Punkte , 12. Tonani -
Binda 3 Punkte , 13. Waulers - Vermandcl 3 Punkte , 14. Raynaud -
Doyen 2 Punkte .

Eipe Stunde lang bleibt es im Feld « ruhig . Gegen 1�4 Uhr
zieht Tietz mit wuchtigem Antritt davon , verfolgt von Gooßens .
Petri und Deneef lösen gut ob , und weiter geht die Hatz� Dann
fallen plötzlich die Belgier erschöpft zurück . Beide sind für kurze
Zeit nicht im Rennen und erhalten wegen nicht rechtzeitiger Wieder -
aufnahm « ein « Strafrunde . Auf der Bahn wirbelt alles durch -
einander . Am schlechtesten sind Girardengo - Negrini im Bilde , die

zwei Runden verlieren . Nach der Jagd , die etwa zwanzig Minuten
währt , besteht die Spitze aus acht Mannschaften . Noch
ist das vollbesetzte Haus mit dem Ergebnis dieser wilden Angelegen -
heit beschäftigt , als die in der Spitz « liegenden Krügcr - Funda
losgehen . Das Feld ist sich im Nochsetzen nicht schlüssig , und so
können die beiden Berliner überraschend eine Runde auf -
holen und somit allein die Spitze übernehmen . Tonani - Binda
gehen als einzige nach und verringern ihr Verlustkonto von zwei
auf eine Runde .

Damit sind die Ereignisse für die erste Nacht erschöpft . Um
6 Uhr morgens , beim Eintritt der Neutralisation , waren nach acht -
stündigcr Fahrzeit 308,970 Kilometer zurückgelegt und der Stand
des Rennens folgender : Krüger - Fünda 29 Punkt « : eine
Runde zurück : Petri - Tietz 30, Gooßens - Deneef 21, Ehmsr -
Kroschel 21, Hürtgen - Miethe 18, Lehmann - Wissel 13, Dorn -

Maczinski 12, Wauters - Vermandel 3, Tonani - Binda 3 Punkt « :
zwei Runden zurück : Louct - Mouton 28, Gebrüder Wolke 19,
Manthey - Schön 8, Raynaud - Dayen 2; drei R u n d e n z U r ü ck :

Girardengo - Negrini 13 Punkt « . LcHrubb >- .

Kommunisten im bürgerlichen Sport .
Wenn Kommunisten erfahren , daß irgendwo Kinder eines So .

zialdemokraten bürgerlichen Sportvereinen angehören — was auch

wir nicht wünschen — , wird das schnellstens dem KPD. - Presiedienst

in Berlin mitgeteilt , der darüber den kommunistischen Zeitungen

«inen Beweis für die „ Unterstützung des bürgerlichen Sports durch

die Sozialdemokratie " zur Veröffentlichung liefert . Bei Kommu -

nisten kommt so etwas nicht vor ! Sie töten im eigenen Interesse

besser , still zu sein , denn in ihren Reihen sind dieselben Fälle vpr -

Händen . Wir erfahren z. B. aus Hüttensteinach in Thüringen , daß

der Sohn des Oberkommunisten Otto Baum dach — der Laler

ist Mitglied der KPD . seit deren Gründung , langjähriges kommu -

nistijchss Gemeinderatsmitglicd und Konsumangestellter — von der

Fußballabteilung des dortigen Arbeiterturnvereins zu dem bürger -

lichen Ligavercin F. C. Köppelsdorf ging und noch vier andere

Spieler mitzog . _

Finnische Arbciterboxer nach Deutschland .

Der Finnische Arbeitersportbund ( TUL. ) hat dem Deutschen

Arbeiter - Athlctenbund zugesagt , für Mitte November eine Mann -

schost von 0 der besten Boxer zu Wettkämpfen nach Deutschland zu

entsenden . Die von der sinnischen Leitung getroffene Zluswahl ihrer
Vertreter hat die Zusammenstellung einer ausgezeichneten Mann -

schaft ergeben . Kämpfe mit den Finnen sind vorgesehen : am 12. No -

vember in Magdeburg , 14. November in Staßfurt , 15. November in

Braunschweig , 17. November in Wilhelmshaven , 19. November in

Hannover , 21. November in Hagen , 22. November in Essen . Berlin

bekommt leider nichts ab .

Demonstration der rarttakrenden Genossen

zur Wahl .

Am Mittwoch , 6. November , findet ein Demonstrationsumzug
aller radiahrenden Parteigenossen und Arbeitersportler des Kreises
Mitte statt . Zur Teilnahme sind die Radfahrer folgender Organi -
sationen verpflichtet : Parteigenossen des Kreises Mitte , Arbeitcrrad -

und Krafifahrerbund „Solidarität " , Reichsbanner , Sozialistische Ar -

beiterjugend sowie die Radfahrer aller Kreissportvereine . Treffpunkt
IS' /i Uhr Brüderstr . 16 — 18, an der Petrikirche . Vollständige Be -

teiligung aller partcigenössischen Radfahrer von Berlin - Mitte ist

Ehrenpflicht .

_ _

Sportler im Bezirk Tempelhof . Dienstag , 3. November , 18 öl Uhr ,
antreten zur Wahldemonstration in Mariendorf , Dorfstraße .

ZTGB . - Iverbeobend in Saulsdors . Der Bezirk Kaulsdorf der

„ Freien Turnerschaft Groß - Berlin " veranstaltet am Sonntag , dem
3. November d. I . , in der Turnhalle , Adolfstr . 25 , ein Wcrbeschau -

turnen , zu dem jeder freundlichst eingeladen ist . Beginn 18 Uhr . Ein -

tritt 30 Pf .

Einst Polizeipräsident — jcht Rennbahnpächter . Der Magistrat
der Stadt Stettin hat die aus städtischem Gelände stehende Stettiner
Radrennbahn an den ehemaligen Stettiner Pellizeipräsidenten
F e n n e r verpachtet , und zwar aus die Dauer von fünf Iahren . Es
lagen sechs Bewerbungen vor , u. a. auch von Walter Rütt .

iULndJoOJtV
Die Spiele am Sonntag .

Im 1. Bezirk spielen in der 1. Gruppe FTGB . - Osten gegen
Fürstenwalde um 11 . 20 Uhr in Hohenschönhausen , Sommerstraße :
Erkner gegen Mahlsdorf um 14 Uhr in Erkner und Köpenick gegen
FTGB . - Südost um 15 Uhr in Köpenick , Wendcnschloßstraße ( Ver -
entsplatz ) . In der 2. Gruppe spiele » Strausberg - Schwimmer gegen
FTGB . - Lichlenberg um 15 Uhr in Strausberg und FTGB . - Baum -

ichulcnweg gegen FTGB . - Adlershof um II Uhr im Plänterwald .
Im 2. Bezirk spielt iu� der 1. Gruppe nur Velten gegen Hennigs¬
dorf Um 13 Uhr in Hennigsdorf . In der 2. Gruppe spielen
Schmante gegen Steinfurth in Schwante und FTGB - Reinickendorf -
Wtst gegen FTGB . - Pankow um 13 . 10 Uhr in Reinickendorf , Schorn -
weberstraße . Bei den Frauen ipiclt Moabit gegen Velten In
Tegel , Gräf - Roedern - Korso , »in 14 Uhr . In » 3. Bezirk spielt in der
i. Gruppe Bornstedt gegen Brandenburg tl . Abt . ) in Bornstedt . In
der . 2. Gruppe spiel . ' » Nowaires 2 gegen Rathenow 1 um 1014 Uhr
in . Nvwawes , während Rathenow noch » m 13 !'-• Uhr gegen Ketzin
in ' Ketzin spielt : Eha >lottenbnrg - Sch >viminer empfängt um 10 Uhr
im Boliepart , Iungfcrnheide , FTGB . - Mitte . Im 4. Bezirk . spielen
Liickcnwalde - Sportler gegen Wilinersdorf in Luckenwalde : FTGB . -
Friedenau gegen FTGB . - Neukölln um 16 Uhr in Friedenau , Offen -
bacher Straße , und Schöneberg gegen Trebbin um 13 Uhr In
Schöneberg , Dominikusplotz . Dort spielen auch Schäneberg , 1. Frauen ,
gegen Luckenwalde (1. Abt . ) um 14 Uhr und die 2. Frauen gegen
Luckenwalde fSportabtellung ) um 14� Uhr .

Die wichtigsten Gesellschaftsspiele : Fußball - Oberspree 1

gegen FTGB. - Wedding 2 um 13 Uhr im Plänterwald : Sperenbcrg
gegen Zossen in Spcrenberg : Schöneberg 2 gegen Zehlcndorf uyi
14 Uhr in Schöneberg : Friedenau 2 gegen Schenkendorf 1 um
13 Uhr m Friedenau und Eharlottenburg - Schwimmer 2 gegen
. WeißeichecSchwimmer um hl Uhr in Volkspark Iungfernheids .
Frauen : FTGB. - Nordost 1 gegen ITGB . - Süden 2 um 13 Uhr im
Stadion Weißensee : Bohnsdorf geaen Wilmersdorf um 13 Uhr in
Bohnsdorf und Hennigsdorf gegen FTGB - Wedding in Hennigsdorf .

Herl > stkämp > e im FKOü .

Bereits am tonnnenden Sonntag tritt der Gau Berlin des
Freien Keglerbundcs mit neuen Kämpfen auf den Plan .
Es handelt sich um die in diesem Jahre zum ersten Male neu aus -
geschriebenen Herbsteinzelkämpfe , zu welchen alle Mitglieder start -
berechtigt sind . Geschoben werden auf Bohle pro Kegler 100 Kugeln ,
jedoch bleiben die verschiedene » Krlippeu unter sich. Zum ersten
Kampftag tritt die Gruppe A im Keglerheim „ Bötzow " , Prenzlauer
Alle «, an . Bei diesen teilweise schwer zu nehmenden Bahnen bedarf
es großer Mühe , um den ' Kasiipf siegreich zu beenden .

Oer Ländcr - Schachwcttkampf .
Ungarn —Deutschland —Oesterreich . /

Am 1. und 2. November d. I . stehen sich in B u d a p e st die
besten Vertreter der Arbeiterschachspieler Deutschlands ,
Oesterreichs und Ungarns gegenüber . Die erheblichen Kosten einer
solchen Aeranstaltung , die beim Schach infolge fehlender Einnahmen
allein von den Spielern und deren Verbänden getragen werden

müssen , machen leider die Abhaltung von internationalen Massen -
kämpfen , wie sie sonst im Bundcsmoßstob üblich sind , unmöglich .
Oesterreich sendet fünfzehn Mann nach Budapest . Der Deutsche
Zlrbeiterschachbund muß sich mit einer Vertretung durch eine Fünfer -
Mannschaft begnügen , da die gegenwärtige Wirtschaftskrise eine

größere Delegation nicht erlaubt .

Die deutsche Manns ch a f t setzt sich zusammen aus : Baer -

Dresden , Zcidler - Neumünster , Wrzesniowski - Breslau , Zlrendt - Berlin
und Knothe - Gera . Sie wird einen schweren Stand haben , sollt «
aber ziimindest mit einem ehrenvollen Resultat zurückkehren . Sind
es doch durchweg anerkannt gute Spieler , die zum Teil mehrfach an
ähnlichen Veranstaltungen beteiligt waren .

31 ®®. . SStüitl Slorttin #.
*

Siicflcnlurntolitt Sonittas . z. November .
seht nicht nach Micrsdorf . sondern noch Neu- SchuUenborf bei Zeutben , Nestau -
rant . Ltaidfrirden " . Eintreffen dort lö Udr.

fttclc Nanu - Union Grost - Berlin . Eonnadend . 2. Nooember . 19 Udr. Eom-
brinus - Zcstsäle , Neniölln . �aiscr - Zrirdrich - Ecke Treotowcr Etraßc . Mitglieder »
versginmlnng . Gäste beglich w llkommen .

Rttit Ruvercr . Bcreinigunq 1913. Rrriiag , 1. November , 20 Udr. Sittung .
�alkcnstcinstr . 49. Connadcnd , 9. Nooember , im Zlestdcnz - Nastuo. Blumen .
rnofit 10, Seibftoergnllacn .

Rteic Spoctucrthiiqunq Tegel 1899, r. B. conntaq . S. Nooember . 814 Uhr ,
Ecncraloersqmmlung int . . Alten fituq ", Tegel , Sauptftr . 14.

Tourlftciloereia „Die Natursrenndc " . Abt. Prrnilauer Berg . Abfahrt Eon » .
tag T- j Udr ab StcUincr Bahnhof nach Melchow Mim Richtetest des Hauses
am Uedcrfcc .

SB. Moabit . Sie Wafserloortsvari « des SB. Moabit trifft fich flut Wan¬
derung lBiefenthal —Bernau ) am 3. November Stettincr Zernbahnhoi 7 Uhr.

Arbriter - Rad. und strgftfahrer . Bund . TolidoritSt " , Onsgruooc Srog ,
Berlin . Gefchättsstellc : Robert Roldöe . rtd , GW. II . schonederger Clr . I7o. Wir
machen am Eonntag . 3. November , folgende fahrten : 1. Abt. : 13 Udr Ab-
fchlußfahrt noch Hirschgarten . Waldburg . Start BIllowstr . 53. frreitag . 1. No>
vember . 20 Uhr. Situing bei Richert . Stcinmcjtsir . 30- . — 2. Abt. : 13 Uhr
Fallenhorst , bei Heimann , Waltcr - dorfer Strohe . Mittwoch . 0. November .
20 Uhr. Sitning bei Lock, Schdnleinftr . Ii. S' art Hohenstauknvloh , Normol .
»Hr. 5. Abt. : 9 Uhr Streistiige durch dt » Osten . Start Landsberger B' ot ! .
Mittwoch , 0. November . 2V llhr . Sitning . Stransbcrgcr Str . 8. — 0. Abt. :
13 Udr Ziel am Start Stolpische Str . 30. Isreitag . 1. November . Sihung ,
Zchwcd' er Str . 24. Sonnabend . 9. November . Serbstoergniigen bcl Sofmann .
Schwcdter Str . 23—24. — 9. Abt. : 13 Uhr Birkrnwcrder , Äaldschänle . Mit ) .
woch. tj. Rovembrr . Sidung , Tristste . 63. Start ebenda . — 10. Abt. : 13 Udr
am Start Petersburger Str . 3. — Abt . Eharlotteoburg : 13 Uhr Ziel am Start
Wilnier - dorfer Str . 21. Mittwoch . 0. November . 20 Uhr. Sidung bei Reimer .
Willmersdorfer Str . 21. — Abt. SchSveberg : 6. Zlovcmber . 20 Udr. Sihuna bei
Migge . Stubenrauä ' str . Z. — Abt. Neulölln : 8 Uhr Klostcr Lchnin . Start
Hoden , ollernvlad . Sonners ' ag . 7. Roveinber . 20 Uhr. Sihung , Kaiser . �ricdrich -
qrtrahe 171 —172 . — Abt. Lichtenberg : 10 Uhr sziihrung durch das Milrk' i ' cho
Mt- fcnm . Tr: sff »in . It vor dem Museum . — Abt. Wcihe»sec . . Aeiner »dors : Zrm-
tag . I. November . 20 Uhr. Sibuna bei Larann . Heinersdors . Kaiscr . Wilberm -
Straffe 12. — Abt. RcinIScndarl : Bcreinslola ! Rcinickrndors . Ost . Brovitu -
straffe Ecke Panlowcr Allie . b- i Reunlan ». Mittwoch 0. November 20 Uhr.
Eiffung ebenda . — Motorradf - hr - r . Abt. ! lren,beeg : ssreitag . l. Rovcmber .
23 Uhr . Eiffunq . Rcichenbcrger Str . Ol. Kindl - Quelle . — Abt isricbrich «baio :
8 Uhr Edorinchen . Stqrt Landsberger Blaff . Donnerstag . 7. Rovembrr .
Slffnng in den sZortuna - Sälen , Stransbcrger Str 3 — Abt. Reuköllv : Diru - ,
tag . 3. November . Siffuilg . Kaiser,ssriedriä >. Str . 171 —172 — Abt. «öpevick :
3. November . 14 llbr . Gencralversommlung b- i Stivpekobl . SchSnerlindrr
strane . Erscheinen ist PMcht . - Abt . Pankow : fiafirt stehe Bereinololq ! .
Mittwoch «. November . 20 Uhr. Siffun « im' BcrciilSlokal Rich. ! ?ran4 . «aiser .
isricdrich . Str . 07.

«artest sstr «rb - itersport und «örpervtlege . B«,irk R- ulölln . Montag .
4. N- vimb » , 19so Uhr. «arfflltelcglcrtensttu . ng bei Srank . Manndolrstr . I

Itrei : Schwimmer Eroff - Berlin , t. B. Sonngb - nd . 2. November . 20 Uhr.
Emofangnahme der OvarffergSste im Geworltchaftsbaus . «oukeren, , immer .
So nn sag. 3. November . 19 Uhr . Nachfeier im Erwerliämstshans . Saal 1.

ffS ®«. . »Srr - rlultnrsparte . Sonntag . 3. November , bestchtigen wir da »
Parte : arch - o. Treffvnnkt 10 1,hr Lind - nstr 3. Hof I.

«rbeiter . Svo- tlqrtest ReiniSendors : Montag , «. November , 20 Uhr. im
Volkshaus . Scharnwcberstr . 113, «artellstffung

Im I - nnadad

In ttalensee Ludet morgen ,

Sonntag,nm 1 5 Uhr , das große
Sch wimmle st der „ Freien

Schwimmer Großo - Berlin "
statt . Die arbeitende Bevfi ! -

kerung Berlins ist als Gast

sehr gern - gesehen I
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